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Allgemeine ueberſicht. 


N. Frankreich hat ein frohes Ereigniß ſowohl das 
nigl. Haus als die ihm ergebenen Franzoſen in hohe Freude 
berſetzt. Ihre Königl. Hoheit die Frau Herzogin von Orleans 
iſt am 24. August Nachmittags um 3 Uhr von einem 
tinzen entbunden worden. 101 Kanonenſchuß vers 
kündeten dieſe Begebenheit der Hauptſtadt. Der König hat 
den Prinzen zum Grafen von Paris ernannt. Der 
Erzbiſchof von Paris hat dem Neugebornen die vorläufige 
kauf net; derſelbe ſoll den Namen Louis Philipp Albert 
ren. 

Die Franz. Regierung hat der Schweizer Tageſatung, 
wahrſcheinlich in Betreff des Prinzen Ludwig Napoleon, eine 
Üeite Note uͤberteichen laſſen; ihr Inhalt iſt noch unbe⸗ 

| kannt. — Der Prinz ſoll entſchloſſen ſeyn, in der Schweiz 
zu bleiben. Der große Rath des Kantons Thurgau hat 
| duf die ihm uberſchickten Depeſchen der Tagſatzung und der 


ranzöſiſchen Note am 22. Auguſt erklart: „Thurgau weiſe 
das Begehren Frankreichs, um Wegweiſung des Prinzen Lub⸗ 


wig Napoleon aus der Eidgenoſſenſchaft, auf's Beſtimmteſte 
zurück, da er als naturaliſirter Thurgauer weder nach der 


Verfaffung des Kantons, noch nach dem Franzoͤſiſchen Code 


Avil ein anderes als das Thurgauiſche Buͤrgerrecht befigen 


Auss Fortſezung der Nönigl. pribjlegirten Gebirgsblätter. 


Hieſchberg, Donnerſtag den 6. September 1838. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
z i (entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 
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koͤnne. Thurgau werde politiſche Umtriebe, welche die Ruhe 
anderer Staaten gefährden, als ſouverainer Stand, ſelbſt 
unterſuchen und beſtrafen. Gegen die Tagſatzung ſei die 
Souverainetät des Kantons zu wahren. 2 
Aus Spanien find nur fehr unbeſtimmte Nach ichten ein⸗ 
gegangen. Die Mißverhaͤltniſſe zwiſchen Eſpartero und 
dem Miniſterio ſcheinen ausgeglichen; letzteres hat ihm Gelder 
uͤberſendet. Morella (in Valencia) ſoll durch die Chriſtinos 
erſtuͤrmt worden ſeyn (wahrſcheinlich nur die Stadt und nicht 
das feſte Bergſchloß). — Die Hauptheere ſtehen fortdauernd 
in ihren alten Stellungen. 0 2 
Die Engliſch⸗Oſtindiſche Expedition, welche nach dem 
Perſiſchen Meerbuſen abging, ſoll die an obigem Meerbuſen 
gelegene Hafenſtadt Abuſchir, die ungefahr 10,000 Ein⸗ 
wohner hat, welche bedeutenden Handel treiben und beſonders 
ſchoͤne Shawls bereiten, eingenommen haben. Der 
Engl. Botſchafter am Perſiſchen Hofe begiebt ſich nach Ba⸗ 
jazid; alle Engl. Offiziere in Perſiſchen Dienſten ſchicken ſich 
an, dem Botſchafter zu folgen. e f 


Ne * . 
Der größte Theil des Aten Preuß. Armeekorps hat bei 
Magdeburg zwiſchen dem Dorfe Beneckenbeck und der 7 
Chauſſee nach Halle ein Zeltlager bezogen. Daſſelbe ſteht 
(26. Jahrgang. Nr. 36.) 


— 
—— 


unter den Befehlen des kommandirenden Generals, Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Karl. Se. Majeftät der König 
wird den 12. Septbr. in Magdeburg erwartet. Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Karl nebſt der Prinzeſſin Louiſe iſt 
ebenfalls in Magdeburg ſchon eingetroffen. : 

. Deut ſchlan d. 
Aus Homburg berichtet man, daß daſelbſt im Landgraͤfl. 


Schloſſe Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen 


(Bruder St. Majeftät) aus dem Schlangenbade eingetroffen 
waren. Hoͤchſtdeſſen Geſundheit verbeſſert ſich auf eine ers 
freuliche Weiſe. Auch verweilen zu Homburg der Prinz Kaul 
von Heſſen⸗Darmſtadt mit Frau Gemahlin. l 


ſeyn und vollkommene Wiederherſtellung derſelben bewirkt 


haben. : 
Baiern. N 
Das Baier'ſche Truppenkorps, welches bei Augsburg am 
1. Septbr. ein Lager bezogen hat, um bafelbit. 14 Tage 
Uebungen anzuſtellen, beſteht aus 16000 Mann; 2500 
Kavallerie und 600 Artillerie⸗Pferden. — Dieſes Feldlager 
wird gleich beim Beginn durch Gegenwart hoͤchſter Gaͤſte ver⸗ 


herrlicht werden, indem Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland 


und Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen den 
31. Auguſt in Augsburg eintreffen ſollten. 

Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland hat nach der Revüe 
zu München den Unteroffizieren und Gemeinen der Garniſon 
dieſer Hauptſtadt 600 Louisd'or auszahlen laſſen. 

Dem Vernehmen nach, haben die Kommandantſchaften 
mehrerer Garniſons⸗Staͤdte, insbeſonders zu Augsburg, wegen 
der jüngſten Allerhoͤchſten Verordnung, die Verehrung von 
Seiten des Militairs bei Vorübertragen des Sanktiſſimum 
betreffend, Vorſtellungen auf den Grund der daſelbſt vorhan⸗ 
denen gemiſchten Bevölkerung eingereicht. 

an Defierreid. 2 

Aus Dalmatien wird berichtet, daß die Oeſtreichiſchen 
Gränztruppen vom 2. bis 8. Auguſt mit den Montegrinern 
an ihren Graͤnzen bei Erniska Nahia ein faſt fortwaͤhrendes 
Gefecht geliefert hatten. Es wurden viele Tauſend Patronen 
verbraucht und es gab Todte und Verwundete. Die ungenaue 
Graͤnzbeſtimmung giebt zu dieſen blutigen Zwistigkeiten haupt 
ſächlich Veranlaſſung. . 

Ihte Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich haben am 17. Auguſt Innsbruck verlaſſen und ſind nach 

Mailand abgereiſet. RR 


; ch wei z. 

Der Regierungsrath von Zürich hat die von der Gemeinde 
Oberſtraß beantragte Ertheilung des Landrechtes an Louis 
Napoleon verweigert, indem fie zur Schenkung gefeglic nur 
befugt ſey, wenn der Erwerbende Verdienfte um den Kanton 
oter eine Gemeinde deſſelben befige, und nach dem Geſetz der 
Erwerbende ſich über ſeine Entlaſſung aus feinem bisherigen 
Staats⸗Verband auszuweiſen habe. 
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Juni datirt ſind, melden die Ankunft der Expedition des Ge⸗ 


i j men zu muͤſſen glaubte, noch nicht zurüdgenonmen, 
Der Aufenthalt Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten ö a 
Thronfolgers zu Ems ſoll Höͤchſtdeſſen Geſundheit ſeht e nlich 


ſeiner Anhänger vermehrte ſich bald bis auf 700 Mann, 


5 Niederlande. 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinzeſſin von Oranien iſt von 
ihrer Reiſe aus Teplitz wieder im Haag eingetroffen. 
Nachrichten von der Küfte von Guinea, die vom 1% 


neral⸗Majors Verolle. 
Die Bewohner der Limburgiſchen Dörfer, in denen kurzlich 
die Belgiſchen Fahnen aufgepflanzt wurden, erhalten auch 
jetzt noch ſehr ſelten die Erlaubwiß, Maſtrich zu betreten. Det 
in dieſer Feſtung kommandirende General hat die ſtrengen 
Maßregeln, die er ſeit jenen patriotiſchen Aeußerungen neh⸗ 
Frankreich. 4 
Die Ruͤſtungen franzoͤſiſcher Kriegsſchiffe find zu Bee 
kaum minder bedeutend als zu Toulon. Der Schiffs⸗Kapitain 
Turpin kommanditt die Fregatte Nereide, welche der Contre 
Admiral Baudin zu führen beſtimmt iſt; fie hat 300 Kanonen 
am Bord. Es gehören ferner zu der Expedition die Fregatten“ 
Medee, Gloire, Juno und die Korvette Creole. 
Bei der Blokade der Mexikaniſchen Kuͤſte durch die Franzo⸗ 
fen hat ſich folgender Vorfall ereignet. Die Amerikaniſche 
Goslette „Lone“, Kapitain Clarke, hatte ſich nach der Kuͤſtt 
durchgeſchlichen und ihre Ladung an's Land gebracht. 
der Ruͤckfahrt, unfern der Mündung des Rio Bravo 
Norte, wurde ſie von der Franz. Brigg „Laurier“, Kapitain 
Duquesne, genommen und fur gute Priefe erklart. Det 
Amerikaner verlangte vor den Kommandanten der Franz, 
Eskadre gebracht zu werden. Kapitain Duquesne war 
zufrieden, ſendete einen Offizier und 8 Mann an Bord der 
Goölette, und auf das Ehrenwort des Kapitain Clarke, ſich 
als Kriegsgefangenen zu betrachten und zu benehmen, durftt 
auch dieſer mit ſeinem Steuermann und einem Dritten au 
dem Fahrzeuge bleiben. In der Nacht vom 3. zum 4. Juli 
erſteigen die 3 Amerikaner das Verdeck, überwältigen dit 
3 Wachen und ſperren die Schlafenden ein. So führten ſie 
das Fahrzeug nach Neu⸗Orteans und erſt dort wurden die 
Franzoſen in Freiheit geſetzt. Die Amerikaniſche Douane 
daſelbſt hat ohne Weiteres das an der Geldkiſte an Bord des 
Fahrzeuges befindliche Franz. Siegel aufgebrochen und Schiff 
und Ladung den Beſitzern und Adreſſaten ausgehändigt 
Der Infant, Don Franzisko de Paula, deſſen Ankunft 


zu Paris mehreremale irrig gemeldet worden war, während, 


er noch ruhig zu La Rochelle verweil :, iſt endlich am 22. Aug. 
in Begleitung feiner Gemahlin und feiner zahlreichen Familit 
zu Paris wirklich eingetroffen, im Hotel Galifet, welch“ 
auf 3 Jahre für den Infanten gemiethet iſt, abgeſtiegen, und 
hat am 23ſten Abends feinen Beſuch in den Tuilerieen gemacht 
N panien. 
Munagorri's Beiſpiel erweckt Nachahmer. Ein Biscayer, 
Namens Laja, der bisher Kapitain im Sten Karliſtiſchen 
Bataillon dieſer Provinz war, hat, an der Spitze von 150 
Mann, die Fahne der Unabhängigkeit erhoben. Die Zahl 
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welches die ernſtliche Aufmerkſamkeit des Marquis Valde⸗ 
pennas auf ſich zog. In einem bereits vorgefallenen Gefecht 


ſchlug Laja die Karliſten und beſetzte in drei Abtheilungen die 
lionen Realen vorzuſchießen. Es ſollen von dieſer Summe ſo⸗ 
gleich vier Millionen an den General Eſpartero, eine Million 
“an den General Orga und 600,000 Realen an den General 


Stoͤdte Ondenea, Herreus und Gautitz (in der Nahe von 
ueitio), wo, wie in Deba und Marquina, die Unzuftie⸗ 
it und Inſubordingtion immer mehr um ſich greift. 
Uederall, wo die Fueriſten ſich zeigten, wurden fie mit 
Enthuſiasmus empfangen. Am 15. Auguſt hatte Laja bereits 
1000 Mann bei ſich und fortwährend verſtaͤrkten Freiwillige 
feine Fahnen. Im Gegenſatz zu die ſer Nachricht ſchreibt man 
aus Bilbao v. 19. Auguſt, daß Laja von den Karliſten eiſrig 
derfolgt werde. Mehrere ſeiner Leute ſollen ihn bereits ver⸗ 
laſſen, dafur ſich aber zwei Karliſtiſche Offiziere ihm ange⸗ 
ſchloſſen haben. Ein anderer Baske, Namens Ipina, dat 
ſich mit 80 Mann in die Berge, welche Mondragon beheri⸗ 
ſchen, zurückgezogen. f 

Am 5ten Auguſt hat der General Zurbano zwei Karliſtiſche 
Compagnieen, die ein für die Nord⸗ Armee beftimmtes Con⸗ 
voi auffangen wollten, bei Guevara geſchlagen, 75 Mann 
getoͤdtet und 57 zu Gefangenen gemacht. 2 
Der Baron von Meer iſt mit einem aus 450 Mauleſeln 
beſtehenden Gonvsi, das ihm Lebensmittel und Kriegs ⸗Be⸗ 
bürfniffe zuführte, und das ihm aus Barcelona entgegenge⸗ 
ſchickt war, gluͤcklich in Solſona eingetroffen. Derſelbe ver⸗ 
ſtärkte ſich mit einer Diviſion aus Tarragona, welche anfangs 
die Uebergänge des Ebro vertheidigen follte, 

Der Korliſtiſche Anführer Balmaſeda iſt am Sten Auguſt 
bei Villoslada in der Provinz Soria geſchlagen worden; er 
verlor 43 Gefangene und mehrere Todte. 7 

In einem Schreiben des Generals Narvaez aus Torre: 
nueva vom 7. Auguſt lieſt man unter Anderem: „In der 
Mancha find ſeit dem Anfange dieſes Monats 423 Karliften 
gefangen genommen, 419 amneſtirt, 121 im Kampfe ge⸗ 
toͤdtet und 87 erſchoſſen worden. Der moraliſche Zuſtand 
der Bevölkerung verbeſſert ſich immer mehr, und die Aus⸗ 
fung. der Nationale Miliz wird mit Eifer betrieben, denn 
in Almagro allein iſt ein Bataillon von 1000 Mann, in 
Miguelturra eines von mehr als 500 Mann, und in jedem 
Dorfe in der Ebene von Calatrava und an den Ufern der Gua⸗ 
diana befindet ſich eine Compagnie. Mehrere Oetſchaften 
haben mich um Waffen erſucht, und ich werde mit der noͤ⸗ 
thigen Vorſicht ihren Bitten willfahren. Caſtellar und Al⸗ 
dear Quemada habe ich befeſtigen laſſen und hoffe ſo dieſem 
unglücklichen Lande den Frieden zu ſchenken.“ 

In Granada iſt es bei der Bekanntmachung des Zehn⸗ 
ten» Geſetzes zu Unruhen gekommen; die Beamten wurden 
mit Steinen geworfen und die an die Straßenecken angeſchla⸗ 
genen Proclamationen abgeriſſen. ; 


Die Hof: Zeitung theilt ein Schreiben aus Bilbao, 


dom 7. Aug. mit, worin unter Anderem gemeldet wird, daß 
Don Carlos den Baskiſchen Provinzen und Navarra außer 
dem Zehnten auch noch eine Abgabe von 5 pCt. von der Aerndte 
und von einer Unze Gold für jedes Paar Ochſen auferlegt hat, 
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eine Maßregel, die unter ber dortigen Bevölkerung angeblich 
große Unzufriedenheit erregt haben ſoll. 
Die Bank hat ſich bereit erklart, der Regierung ſechs Mil 


Natvaez abgeſandt werden. Die Penfiondire des Staats, die 
den größten Mangel leiden, haben von ihren ruͤckſtaͤndigen 
Forderungen den Bettag fuͤr einen Monat erhalten. 

Der General Romarino, bekannt aus dem Poln. Inf. 
Kriege, hat obnerachtet feiner Bemühungen, in Spanien bei 
der Armee der Königin, keine Anſtellung erhalten; er iſt jetzt 


wieder nach Frankreich abgereiſet. 


Fünf Kanonici, welche, gegen den Willen der Regierung, 
in Orihuela einen neuen Verwalter der Didcefe wahlen wollten, 
ſind in den Thurm auf der Inſel Tabarca, die in der Bai 
von Alicante liegt, geſperrt worden. 5 

5 is England. 3 

Die Ausſicht, daß es zwiſchen Mexiko und Frankreich zu 


offenen Feindſeligkeiten kommen und der Handel mit Mexiko 


auf ungewiſſe Zeit ganz unterbrochen werden koͤnne, erregt 


unter den Kaufleuten in England große Beſorgniſſe. 


Lord Charles Wellesley hat fi am Sonntage nach Ka⸗ 
nada eingeſchifft, um das Kommando des dort ſtehenden 
15ten Regiments zu übernehmen. Die acht nach den Ber⸗ 
mudas verbannten Aufrührer, Nelſon, Bouchette, Viger, 
Marcheſſault, Girardin, Goddu, des Rivieres und Maſſon, 
waren am aten Juli mit dem Dampfboot „Kanada“ von 
Montreal in Quebek eingetroffen und, ohne zu landen, ſo⸗ 


gleich in ſicheren Verwahrſam an Bord des Schiffs „Veſtalin 


gebracht worden, welches am anderen Morgen nach den Ber⸗ 
mudas abſegelte. 
Vom Cap ſind Zeitungen bis zum 21. Juni einge⸗ 


gangen. General Napier, der neue Gouvetneur dieſet Ko⸗ 


lonie, war auf einer Rundreiſe durch den Diſtrikt von Gra⸗ 
hamstomn begriffen, wo große Unzufriedenheit zu herrſchen 
ſcheint. In ſeinen Antworten auf die Adreſſen, in welchen 
über den unbeſchuͤt ten Zuſtand der Kaffern⸗Graͤnze und uber 
den Verfall von Handel und Ackerbau geklagt und die Annahme 
ſtrengerer Maßregeln und eines anderen Kolonial⸗Syſtems 
als nothwendig dargeſtellt wurde, äußerte er fich etwas ſcharf; 
er finde, ſagte er, das jetzige Verwaltungs⸗Syſtem beffer, 
als das feines Vorgängers, und da er im Begriff ſtehe, eine 
Inſpektions⸗Reiſe nach der Graͤnze zu unternehmen, fo werde 
er ſich ſelbſt am beiten davon überzeugen koͤnnen, was dort 
Noth thue. Die Niederlage der Anſiedler zu Port⸗Natal 
durch die Zulas wird in den Cap⸗ Zeitungen teftätigt; doch 
haben die Erſteren nur 530 Mann verloren und find nicht, 
wie das Gerücht fagte, ganz von den Kaffern umringt und 
im Begriff, wieder von Ports Natal fortzuziehen; vielmehr 
glaubten ſie ſich jetzt gegen jeden ferneren Angriff von Seiten 
der Zulas geſichert und waren entſchloſſen, in jener Gegend 
zu bleiben. = 


* 


I 


. ; 7 = N i 3 
en io v6. 5 : a 


ö Griechen lan de 
Athen. 12. Aug. (A. Z.) Se. Maj. der Konig teitt 
in Begleitung Ihrer Maj. der Königin am 1, (13.) Septbr. 
die ſchon länger projektiete'Meife nach Rumelien an, St. 
M. hat vorläufig die Dauer der Abweſenheit aus der Hatıpfr 
ſtadt auf ſechs Wochen beſtimmt, welcher Termin nach Um⸗ 
ſtänden verlängert werden durfte, indem die noch ungebahne 
ten Wege Griechenlands keine ſo genaue Vorausbeſtimmung 
der abzuhaltenden Nachtlager zulaſſen. ER 


Türkei. 1 in: 
Nach einer, der Pforte kurzlich gemachten A ee 
Ciskauka⸗ 


an die Ruſſiſchen Truppen in Beffarabien und den 


ſiſchen Provinzen der Befehl ergangen, ſich bereit zu halten, 
auf den erſten Wink der Osmaniſchen Reg 


ing ſich in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Dies iſt allerdings wohl die nächſte und 
die wirkſamſte Unterſtuͤzung, welche die Pforte von irgend 
einer Seite im erſten Augenblicke zu erwarten hat. Eben ſo 
ſoll die Ruſſiſche Flotte im Schwarzen Meere entſprechende 


Befehle erhalten haben, um im Nothfall auf dem ſchnellſten 


Wege den Anmaßungen des Vice⸗Koͤnigs entgegenzutreten. 
Doch dazu wird es nicht kommen; Mehmed Ali iſt zu gut de⸗ 
rathen, um von Leidenſchaft hingeriſſen zu werden. 
Die in Aſien konzentrirte n e hat eine Be⸗ 
wegung vorwärts gegen die Adianiſche Gräͤnze gemacht, und 
eine drohende Stellung angenommen. Haſiz Paſcha, Statt⸗ 
halter Siwas, Seriasker der zuſammengezogenen Truppen, 
welcher nach Beſiegung berſchiedener Kurdenſtaͤmme fein vor⸗ 
zuͤgliches Augenmerk auf vollſtaͤndige Ergänzung der Cadres 
und Erweckung des militairiſchen Geiſtes ſeiner Soldaten ge⸗ 
richtet hatte, entwickelt eine feltene Thaͤtigkeit. 
Der turk. Kaiſer hat den Befehlshaber der Statthalterſchaft 


Angora, Caͤſarea und Boſok, Juſſuf Paſcha, wegen roher 


1 


Willküͤhr, mit der er die dortigen Bewohner behandelte, feiner 
‚Arsater entſetzt und nach Conſtantinopel betufen. Osman 


Paſcha hat ſeine Stelle erhalten. Desgleichen hat Haſſan 


Paſcha, Wali von Tripolis, den Wuͤnſchen und Hoffnungen 
des Sultans nicht entſprochen, indem er von der erſten Zeit 
feiner Verwaltung an große Untüchtigkeit und Fahrläͤſſigkeit 
zeigte; demgemaͤß iſt er auch abgefegt worden, und Ali Oſchkar 
Paſcha hat ſeine Stelle erhalten. f 
Der ktuͤrkiſche Kaiſer hat den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, mit einer außerordentlichen 


* 


Botſchaft nach London beauftragt. Er bereitet ſich bereits 


zu ſeiner Abreiſe vor. 


Paſcha, befindet ſich 


meniern beſtehende ha 
da der Kapudan Paſcha auf's Strengſte befehlen 


manden wegen ſeines Glaubens zu beläftigen. 


Die turkiſche Flotte, unter dem Befehle des Kapudan 
jetzt auf der Rhede von Smyrna. Man 
detvundert die treffliche Aus ruͤſtung der Schiffe und die Disci⸗ 
plin der Mannſchaft. Die aus Türken, Griechen und Ar⸗ 
: e Mannſchaft lebt im beſten Einverſtaͤndniß, 
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Di. türkische Regierung hat alle Abgaben von Lebens 


mitteln und andern nothwendigen Bedürfniſſen, wie Holz, 


Kohlen, Kleidungsſtücken für die untern Klaſſen, 


i ganz ab⸗ 
geſchafft. Um das hierdurch entſtehende Defizit zu d 
find die Zollhaus ſtempelgebuͤhren für alle eingeführte Wat 
um 2½ bis 3 Prozent echöht worden. Auch das Mono 
des Broptbackens iſt abgeſchafft worden. f 

1 Aegppten. 

Mehmed Ali, Paſcha von e ſcheint es gelungen 
zu ſeynn, den größten Theil der Volksſtaͤmme, die ſich zur 
Bekampfung der Aegyptiſchen Invafion in Yemen mit den 
Wehabiten vereinigt hatten, durch Geld unter ſein Banner 
zu bringen. Demgemäß ſoll er die Abſicht haben, Bagdad 
zu exobern, und bereits ſich dieſer Stadt durch die Wuͤſte 

19 Tagemäͤrſche genaͤhert haben. Uebrigens ſcheint der Vice 


koͤnig auf feinen Unabhängigkeitsplänen zu beharren, denn et 


fährt offen in feinen kriegetiſchen Rüſtungen fort. Die Ein⸗ 
ſprüche der fremden Machte ſcheinen ihn nicht ſehr zu beunru⸗ 
higen und feine Sprache zeigt, daß er wirklich bei feinem Ent 
ſchluſſe beharren will. 5 i 
Nord ⸗ Amerika. 

Auf Navy⸗Island, dem bekannten Schlupftwinkel der Kar 
nadiſchen Aufrührer, läßt die Amerikaniſche Regierung je 
alles Holz füllen, damit fie in Zukunft nicht mehr zu einem 
ſolchen Verſteck und Zuſammenrottungsott für Ruheſtoͤrer 
dienen koͤnne. Dieſe Inſel ift eine der ſchoͤnſten auf dem Nia⸗ 
gara⸗Fluß; ſie iſt leicht zugänglich, hat außerordentlich 
fruchtbaren Boden, hält ein Areal don etwa 300 Acres, und 
man genießt von bort eine der großartigſten Anſichten der Na⸗ 


tur. a 
Die letzte Pocken⸗Epidemie unter den Indianern ſoll über 
100,000 derſelben hinweggerafft haben. 
f Süd ⸗ Amerika. 
In London eingegangene Briefe aus Rio Janeiro vom 
1. Juni beſtaͤtigen die Nachricht, daß die Truppen der Re 
gierung in der Provinz Rio Grande von den Rebellen total 
geſchlagen worden und an 2000 Mann verloren haben. Nut 
ein kleiner Theil der Kavallerie und drei Generale entkamen⸗ 
Die Rebellen marſchirten nach Rio Grande, und die Regie⸗ 
tung hatte keine Hoffnung, ihnen Widerſtand leiſten zu koͤn⸗ 
nen. Man betrachtete die Provinz, die bekanntlich die fd? 
lichſte iſt und an Uruguay graͤnzt, als fur Braſilien verloren. 
Die Utrechtſche Courant meldet aus Curacao vom 
21. Juni über die Vorgänge in Venezuela: „Am 7. Juni 


wurde der Oberſt Faria in Maracaibo erſchoſſen. Vergeblich 


hatten mehr als 7000 Perſonen, meiſt Familienvater, Bitt⸗ 
ſchriften unterzeichnet, um eine Milderung der Strafe zu er⸗ 
wirken; auf einer derſelben war ſogar die Unterſchrift des Bi⸗ 
ſchofs von Guayana zu leſen. Im Augenblicke der Hinrich ⸗ 


tung zeigte das Volk wohl einige Aufregung, als man aber 


Feuer zu geben drohte, verhielt ſich daſſelbe ganz ruhig.“ 
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En Jahre 1807 war der ganze Kirchenſtaat von den 
franzöſiſchen Truppen befegt, Rom allein machte eine Aus 


nahme und es durfte vermöge ber Uebereinkunft keine 
franzöſiſche Garniſon daſelbſt ſtehen, nur das große Laza⸗ 


1 der im Patrimonium Petri ſtehenden Armee war in 
bie Hauptſtabt der katholiſchen Welt verlegt worden. Die 
beiden erſten Bataillons unseres Regiments waren kom⸗ 
pagnieweiſe in die kleinen, Rom umgebenden Städte vers 
theilt, und lagen in Civita⸗ Vecchia, Cornetti, Velletri, 
iperno, Terracina, Porto Danzo, und meine Kompagnie 
ſtand in Albano, alſo nur drei Stunden von Rom ent⸗ 
fernt, wohin ich faſt täglich ritt, da mich mehr als eine 
Urſache in die ſogenannte ewige Stadt zog, unter denen 
die Kunſtſchaͤtze und Alterthümer wohl die lezten feyn 
mochten, was einem jungen ſiebenzehnjahrigen Voltigeur⸗ 
Offizier, in deſſen Adern feuriges Blut rollt, und noch 
obendrein unter italienischem Himmel, leicht zu verzeihen 
iſt. Im Monat Oktober wurde ich indeſſen von der 
Lerzana heimgeſucht, welche ich mir wahrſcheinlich durch 
den zu häufigen Genuß der Waſſermelonen und are 
derer Südfrüchte, wie auch durch das Nachhauſereiten 
gegen Anbruch des Tages durch die ungeſunde Campagne 


di Roma zugezogen haben mochte. Ich mußte demnach, 


wenn ich das Uebel nicht wollte einreißen laſſen, in das 
Lazareth nach Rom abgehen, da in Albano keine gute 


ärztliche Huͤlfe und Pflege zu erhalten war, wogegen ich 


mich um ſo weniger abgeneigt zeigte, da das Militär. 
Lazareth daſelbſt ganz vortrefflich, in einem unweit der 
Peterskirche gelegenen prächtigen Palazzo auf paͤpſtliche 
Koſten eingerichtet worden war. Die Offiziere lagen in 
ſchönen geräumigen Sälen, führten einen excellenten ei 
welchen gleichfalls Se. Heiligkeit zu verſorgen hatte, und 

die Unteroffiziere und Soldaten waten ebenfalls ſo gut 
logirt und genaͤhrt, daß ſie ihre Convaleſtenz, fo lange 


es ſich nur immer thun ließ, hinausſchoben, beſonders da 


man den Geneſenden zu täglichen Spaziergängen in die 
Stadt Erlaubniß gab. Außerdem fanden viele Soldaten 
von unſerm Regiment noch einen ganz beſondern Ver⸗ 
dienſt in dieſem Lazareth. Die meiſten waren nämlich 

toteftanten; und die, die Kranken beſuchenden Franzis⸗ 
kaner und Kapuziner ließen es ſich angelegen ſeyn, dieſe 
Leute zu bekehren, webei den Bekehtten auch ein kleiner 


Vortheil ward, ſie erhielten naͤmlich nach ihrer Bekehrung 
Geſchenke an Hemden, Schuhen, ſonſtigen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken und einige roͤmiſche Piaſter an Geld. — Ich fuhr 
nach Rom ab, und kam mit einem jungen Dragoner⸗ 
lieutenant auf ein Zimmer zuſammen. Mein Fieber war 
in den erſten acht Tagen geheilt, aber nichts deſto mehr 
ſehnte ich mich nach Albano zuruͤck, ſondern blieb auf der 
faulen Haut in Rom liegen, wo es mir täglich. beffer 
gefiel; ich glaubte dies um fo mehr thun zu bürfen, da 
der Dienſt in Albano hierdurch nicht litt und wir nicht 
vor dem Feind ſtanden. Jeden Morgen, nachdem wir 
unſer Fruͤhſtück mit der größten Behaglichkeit in den Bet⸗ 


ten verzehrt, und uns dabei die Abenteuer des vorher | 


gehenden Tages in's Gedaͤchtniß zurückgerufen hatten, klei⸗ 


deten wir uns an, und machten Excurſionen auf gut 
Gluͤck in das weite Rom, wobei wir gewoͤhnlich die Rich⸗ 


tung nach jenem verwilderten, romantiſch gelegenen Theil 
der Stadt nahmen, wo nichts als Weinberge, Gärten 
mit Granat⸗Palmen und Drangebäumen bepflanzt, ein⸗ 
ſame Kloͤſter- Ruinen und wilde Geſtraͤuche anzutreffen find, 
Eines Morgens nahmen wir unſere Richtung nach St. 
Giovanni⸗Laterano, welche bekanntlich die aͤlteſte katholiſche 
Kirche der Weft iſt; wir beſahen ihre Merkwuͤrdigkeiten; 
man zeigte uns einige Breter aus der Bundeslade, die 
Behälter, in denen die Köpfe von Peter und Paul auf⸗ 
bewahrt werden, und dergleichen mehr. Beichtftühle für 
alle chriſtliche Nationen ſind hier vorhanden, und ihre 
Ueberſchriften in allen Sprachen deuten dem deutſchen, 
feanzötifchen, polniſchen oder engliſchen Sünder an, wo 
er feine Abſolution empfangen hat. Von da gingen wir 
in Conſtantin's Battiſterio, bewunderten die ungeheuren 
Porphyrſaͤulen, welche für die ſchoͤnſten der Welt gehalten 
werden, beſahen das Taufbecken, an dem Conſtantin Chriſt 
wurde, und in welchem jeden Samſtag vor Oſtern Juden, 
Türken und Heiden getauft werden, wenn deren vorhanden 
ſind, die Luſt dazu haben. Als wir aus dieſer Kirche 
heraustraten, begaben wir uns nach der ganz nahe dabei 
a ſo berühmten Scala Santa (heiligen Treppe), 
die, wie bekannt, vor grauer Zeit des Herrn Pilatus 
Palaſt geziert haben ſoll, ganz von Marmor iſt, und auf 
der Chriſtus aufs und abgeſtiegen. — Nur knieend, und 
auf jeder Stufe ein Gebet herſagend, darf man die felbe 


binauftutſchen; oben befindet ſich ein Altar, der fo heilig 
gehalten wird, daß Se. Heiligkeit ſelbſt es nicht wagen 
darf, Meſſe an demſelben zu leſen; denn das Gemälde, 
- Gpriftus vorſtellend, iſt vom heiligen Lucas angefangen, 
und wie verſichtet wird, von den Engeln ſelbſt vollendet 
worden. Ob wir beide nun gleich gute Chriſten waren, 
ſo ſchien uns doch die Paſſage auf der heiligen Treppe 
etwas zu lange, auch wuͤrden wir der vielen Gebete wegen 
in Verlegenbeit gekommen ſeyn, da wir kaum das Pater 
noster und Ave Maria herzuſagen vermochten, und unſere 
fhönen, reich mit Silber beſetzten Uniforms⸗Beinkleider 
wurden gewaltig Noth gelitten haben; wit faßten demnach 
ein Herz und ftiegen feſten Trittes, auf die uns für Ketzer 
haltende Menge nicht achtend, die profanen Treppen hin⸗ 
auf, welche daneben angebracht ſind; vor dem heiligſten 
aller Altaͤre angekommen, warfen wir uns, wie ſſch's 
"gebührt, nieder, und ſtaunten das ſchoͤne Bild an, rich⸗ 
teten aber von Zeit zu Zeit einen weltlichen Blick auf“ die 
daranknieenden Suͤnder. 


Noch waren wir nicht lange in biefer Poſi tion, als 
eine ganze Proceſſion andaͤchtiger Kloſterfrauen, von ihrer 
Aebtiſſin geführt, an der unterſten Stufe der Scala Santa 
erſchien und ſich bereitete, knieend dieſelbe zu erklimmen. 
Immer vier und vier bekniecten nebeneinander eine Stufe, 
die Frau Priorin an der Spitze; ihre Schleier hatten ſie, 
da fie ſoviel kuͤſſen mußten, wie natütlich, zurückgeworfen 
und ihre Geſichtszuͤge waren uns gänzlich enthüllt, Daß 
wir nun nicht mehr auf das heilige Bild, fondern auf 
jene lebendigen ſchaueten, wird man mir wohl auch ohne 
Betheuerung und um ſo eher glauben, wenn ich verſichere, 
daß ſich wauch' reizendes Madonnen⸗Koͤpfchen unſern Blicken 
zeigte, und es einen herrlichen Anblick gewährte, die from⸗ 
men, zum Theil noch ſehr jungen und niedlichen Schwer 
ſtern, ſo langſam, Stufe fuͤr Stufe, zu uns heranknieen 
zu ſehen. Gleich mußten die guten Kinder uns nicht 
bemerkt haben, wenigſtens die Frau Aebtiſſin nicht, denn 
ſie war ſchon auf der neunten Stufe angekommen, als 
ſie mit Schrecken die zwei franzöſiſchen Uniformen, mit 
ſilbernen Epaulettes und Mordgewehren behangen, und 
dabei einen ſchwarzen Schnurrbart gewahrte. Judeſſen, 
was ſollte die gute Frau machen! An's Umkehren war 
nicht mehr zu denken, und die Retirade unmöglich; fie 
mußte nolens volens vort arts mit ihrer Heerde, die 
ſchon ſämmtlich durch unfere bunten Uniformen etw 
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zer ſeyn ſchien; oh übe einzelne Schüͤſchmn | 
fendete einen verſtohlenen Blick zu uns armen Sine 


. der nicht verloren ging. 


Je näher die Nonnen dem heiligen Altar und bund 
zu uns kamen, defto häufiger ſchielten fie nach uns; mi 
waren wahrſcheinlich auch die erſten franzoͤſiſchen Offiziere / 
die die feommen Kinder zu Geſicht bekamen. Meinen 
Freunde und mir fiel bald eine -A6jährige Nonne von DM 
ausgezeichnerſten Schönheit auf, welche in der vierten Reiht 


auf der linken Seite kniete; ein wahres Engelgeſichtchel, 


deffen überaus feine Züge, blendend weißer Teint 

ſcelenvoller Blick ihr das Anſehen einer halb Verklän 
gaben, wozu ein etwas ſchwermüthiger Zug, der fie 
um fo intereſſanter machte, das feinige beitrug, fo 1 
das ſie ſehr gut kleidende Nonnengewand. Je naher M 
heran kam, je mehr ruhten unſere Blicke auf ihr, du. 
ſich zuletzt unbeweglich fixirten. Auch fie ſchien es bal“ 
bemerkt zu haben, daß ſie ausſchließlich der Gegenſtand 


\ 


war, der unfere Augen feffelte; bei der Erknieung eink 


jeden neuen Stufe ſah fie uns zuerſt nur flüchtig um 
dann immer etwas länger an; als ſie endlich die Lebt 
erreicht hatte, warf ſie uns noch einen vielſagenden 
und deutungsvollen Blick zu, der von einem halbunter 
drückten Seufzer begleitet war. Der Saum ihres 15 
wandes hatte das Kleid meines Freundes berührt, dem 
dieſe Berührung einen elektiſchen Schlag gegeben zu haben 
ſchien; denn ein ſehr merkliches Zittern durchbebte in die 
ſem Augenblick feinen Körper, welches von der ſchoͤnen 
Buͤßenden gleichfalls bemerkt worden ſeyn muß; ihr Ge⸗ 
ſicht färbte ſich in demſelben Augenblick glühend roth, M 
neigte ſich hierauf zur Erde, und ſchien in tiefſter Andacht 
vor dem Attat zu beten. Als endlich alle Nonnen ange | 
kommen, und auch die letzte ihr Gebet verrichtet hatt, 
‚fanden fi fie immelic, auf ein von der Aebtiſſin gegebentd 


Zeichen „auf, und gingen auf der entgegengeſetzten Seite, 


wo wir ſtanden, die profane Treppe hinab. Noch einen 
flüchtigen Blick warf das holde Kind im Vorübergehen 
auf uns und verſchwand. — Auch wir gingen bald darauf 


die andere Treppe hinab und folgten der frommen Heerd⸗ 


in einiger Entfernung. — Mein Freund geſtand mit 
ſogleich, daß dies überirdiſche Weſen, wie er ſich aus“ 
drückte, einen unauslöſchlichen Eindruck auf ihn gemacht | 
habe, und da er auf keine Weiſe Hoffnung habe, je u 
ihrem Beſige zu gelangen, ja fie je wieder ſehen „ 
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* fo wache ihn dies zum unglücklichſten Menſchen 
in der Welt. 

Der Zug nahm nun feine Richtung nach St. Balbino 
3 wir folgten gewiſſermaß en mechaniſch, und bemerkten 

deutlich, wie manche der Nonnen ſich öfter umſahen, doch 
konnten wir wegen der zu großen Entfernung diejenigen 
nicht unterſcheiden, welche die Köpfchen i in ſolche retrograde 
Bewegung ſetzten. — Hinter St. Balbino kam die Pro⸗ 
teſſion durch lauter einfame, von Mauern, ‚Gärten und 
Ruinen begrenzte Straßen, wo nur, hier und da eine 
armliche Hütte ſtand; endlich gelangte ſie an ein mit 
dohen Mauern umgebenes und mit feſtverwahtten Gitter⸗ 


ſenſtern verſehenes Gebäude, das wir ſeiner Bauart und. 


den Thürmen nach zu urtheilen, ſogleich für ein Frauen · 


kloſter erkannten. An der eiſernen Pforte angekommen, 


309 die Aebtiſſin eine Klingel an, worauf ſich ſogleich die 
ſchwere Thüre knartend öffnete; ſaͤmmtliche Schweſtern 
folgten ihrer Gebieterin, nachdem manche noch einen ſehn⸗ 
ſuchtsvollen Blick rückwärts in die freie Natur gethan 


0 hatte, die ſich ihnen nun wieder auf ein ganzes Jahr 
Wir beobachteten dies Alles ungeſehen und 


derſchloß. 
hinter einem Geſträuche verborgen. Endlich war auch die 


lihte Nonne über die verhängnißvolle Schwelle getreten, 
die Pforte drehte ſich abermal centnerſchwer in ihren An⸗ 
geln, fiel praſſelnd zu, und wir hörten deutlich, wie das 
Kowerfätige Schloß dreimal herumgedreht und drei Riegel 
dorgeſchoben wurden. Mein Gefährte ſtieß, als die Thüre 
zugefallen war, einen tiefen. Scufzer aus, ſtützte ech auf 
meine Schultern und wir blieben einige Minuten bewe 
gungslos in biefer, Attitüde ftehen, : N 

Endlich richtete er ſich wieder auf, indem er tief Athem 
holend ſagten Nun iſt ſie auf immer für mich und die 


Welt verloren! Ich ſprach ihm Muth ein und stellte ihm 


vor, daß Rom ja ſo viele außerordentliche Schönheiten 
beſize, die man kaͤglich ſehen, ſprechen und bewundern 
ane, es demnach thoͤricht ſey, ſich in eine lebendig ber 
grabene Kloſterſchweſter zu verlieben. Doch ich predigte 


tauben Ohren, und muß aufrichtig gestehen, daß das 


Engelsgeſicht auch auf mich einen gewalt igen. | Eindruck ge⸗ 
macht hatte, der, wenn ich nicht erſt vor einigen Tagen 
die Bekanntſchaft der Prinzeſſi in C.. ... gemacht hätte, 
der ich mit ganzer Seele zugethan war, auch mich leicht 
zu Tbotheiten hätte verleiten konnen. Langſamen Schrittes 
und At 


em in Arm entfernten wir uns 5 nachdem 


nn 
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wit durch einen vorübergehenden Gärtnerjungen erfahren 
hatten, daß das Kloſter, welches die feltene Perle auf 
Lebenszeit in Verwahrung genommen hatte, der heiligen 
Urſula angehoͤrte. Alle drei Schritte wurde ein Halt 
von einigen Minuten gemacht, und die grauen duͤſtern 
Mauern angeſtarrt, welches ſo lange dauerte, bis auch 
die hoͤchſten Zinnen und Spitzen der Thuͤrme unſern Blicken 
entſchwunden waren. Da ſchon laͤngſt die Eſenszeit vor⸗ 
über war, gingen wir zu einem Neſtaurateur, wo ich 
mir's trefflich ſchmecken ließ, denn die Promenade hatte 
mir großen Appetit gemacht; mein verliebter Kamerad 
brachte aber. kaum einen Biſſen in den Mund, und ſaß, 
den Kopf auf die Hande geſtuͤtzt, gedankenvoll und ſtumm 


da. Der arme Teufel erregte wirklich mein Mitleid, fo 
ſehr es ſonſt meine Gewohnheit iſt, mich üder ſolche ſchmach⸗ 


tende Seladons luſtig zu machen. — Ich wandte alles 
moͤgliche an, ihn aufzuheitern, ließ San Giorgio und 
Champagner bringen, doch Alles vergeblich; ich mußte 
allein trinken; von da beſuchten wir mehrere Kaffeehäuser, 
in denen wir manche Römerin trafen, die in Geſeliſchaft 
eines Violetſtrumpfs oder eines Abbate ihren Sorbett zu 
ſich nahm, aber auch dieſe machten nicht den mindeſten 
Eindruck auf meinen Freund; wir verließen die Kaffees 
häufer und ich ſchlug einen Spazierritt auf den Corſo 
vor, da die Stunde herangekommen war, wo ſich dib 
ganze ſchoͤne Welt Roms daſelbſt zeigt; mein gemüths⸗ 
kranker Freund nahm es an, und wir ritten, Capriolen 
und Lanzaden geben der zahlreichen Menge machend, da⸗ 
ſelbſt auf und nieder. Bald erſchien auch meine fchöne 
C. .. . in einem Halbwagen mit ihrer Tante, fie ſah 
ſchoͤner wie je aus, und ich hatte Nonnen⸗Kloſter und 
die ganze Begebenheit rein vergeſſen, ſchloß mich an den 
Wagen an und vertiefte mich fo in ihr Anſchauen und 
ein angeknuͤpftes Gefprüch, daß ich die Adweſenheit meines 
Kameraden erſt dann bemerkte, als wir auf der Piazza 
di“ Popola Halt machten, um der Converſation -beffer 
pflegen zu konnen, wie es daſelbſt gebräuchlich iſt. Nach 
Verlauf einer Stunde ſah ich B.... in geſtrecktem Ga⸗ 
lopp, fein Roß mit Schweiß bedeckt und ihn ſehr erhitzt, 
von der Piazza Venezia herſprengen, und hätte, wenn er 
mir's auch nicht geſtanden, doch errathen, wo er herkam; 
et hatte unterdeſſen eine Runde zu Pferde um das Urſu⸗ 
liner⸗Kloſter gemacht und die hohen Mauern und eiſernen 
Gitter engefufi Ich empfahl mich nun, nachdem ich 
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Plan des Wreöfaner Üufibolien - Leih⸗ Suftituts, ‚von. Carl Cranz. 
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Stelle ſtehen. 


Der Bote aus dem 8 


7 


Vaterländiſches. N 
Breslau, 25. Aug. — Der Preußiſche Winkel⸗ 
tied. — Unter dieſer Ueberſchrift enthaͤlt die Schleſiſche Btie 
tung, in Erinnerung an die Schlacht an der Kagbady, die 
am 26ften d. M. ſchon ein Viertel Jahrhundert hinter uns 
liegt, nachſtehende Erzählung: „Unter den vielen heroiſchen 
Anſtrengungen der braven Soldaten des Preußiſchen und Rufe 

ſchen Heeres, welche jene Schlacht aufzuweiſen hat, ſteht 
beſonders das glorreiche Andenken an den ruhmwuͤrdigen An⸗ 
al des 2ten Bataillons 2ten Brandendurgiſchen (jezt 12ten) 

nfanterie Regiments auf ein Franzöſiſches Infanterie 
Quarrcze und die völlige Vernichtung des letztern oben an. 
Bekanntlich fiel am Tage der Schlacht der Regen in gewal · 
Ugen Strömen herab, dichter Nebel lag auf Feld und Flur, 
fo daß man kaum Freund und Feind zu unterſcheiden vermochte, 

is nun die Truppen aus ihren Stellungen hinter den An 
böhen mit dem Austufe: „Es lebe der König! hervorbrachen, 
ſtieß das genannte Bataillon, ohne ſich zu verfehen, plötlich 
auf den Feind. Das Bataillon war in deplopicter Linie for⸗ 
mirt, der Feind bildete dagegen eine volle dichte Maſſe. Von 
beiden Seiten ging des heftigen Regens wegen ſchon lange 
kein Gewehr mehr los. Dieſen Umſtand hätte das Franzoͤ⸗ 


ſſſche Quarrce zu feinem Vortheil benutzen, ſich auf das in 


Linie anrückende Preußiſche Bataillon werfen und dieſes durch ⸗ 
brechen können. Allein Erſteres blieb undeweglich auf der 
Der Commandeur des Preußiſchen Bataillons, 
der damalige Major von Othegraven, ließ alſo das feindliche 


0 Quarrée „das ſeine Bajonette den Preußen mit großer Kalt⸗ 


blütigkeit entgegen ſtreckte, umzingeln. Für beide kaͤmpfente 
Theile war dieſer Moment ebenfo uberraſchend als peinlich. 
Beide Theile ſtanden einige Augenblicke gleichſam ſtarr und 
Uunthätig einander gegenüber; die Preußen ſtutzten; die Scans 
zoſen waren unfepläffig, was hier zu thun ſey. Da ſtüͤrzte 
ſich ein entſchloſſener Soldat des Preußiſchen Bataillons mit 
feinem ganzen Körper in den Feind, empfing zwar, von 


mehreren Bajonnetſtichen durchbohrt, den Todesſtaß, und 


dauchte fein heidenmüthiges Leben aus, aber er bahnte ſeinen 
Beüldern dadurch den Weg zu einem glänzenden Siege. Die 
Erſten, welche dieſem heldenmüthigen Vorbilde folgten und 
in die dadurch entſtandene Lücke eindrangen, waren der Major 
von Othegraven und der Lieutenant von Mela. Den 
Majot befchligte wunderbar die Vorſehung; der Lieutenant 

„ von ſieben Bajonnetſtichen duechbohrt, ſchwer vert 


8 Biefen 


1838. 


‚ Schlinge 


wundet zu Boden. Mehr bedurfte es indeſſen nicht fuͤr die 
tapferen Brandenburger; unaufhaltſam drangen ſie nach und 
raͤchten furchtbar den Fall der beiden Helden. Das ganze 
Quarrée wurde im wahren Sinne des Wortes mit Kolbe und 
Bajonnet niedergeſchmettert und nur der Franzoͤſiſche Oberſt 
mit wenigen Soldaten erhielten Pardon. Leider iſt der Name 
des heldenmuͤthigen Soldaten, der fo ruhmvoll fein Leben auf 
dem Bette der Ehre fürd Vaterland aushauchte, nicht ber 
kannt geworden, was dem großen Gewühl beigemeſſen wer⸗ 
den muß, das allemal in Gefechten ſtattfindet, wo beide 
Theile handgemein werden. So wollen wir ihn denn den 
Preußiſchen Winkelried nennen, ſtolz darauf ſeyn, daß er 
unſer Waffenbruder war, und das glorreiche Andenken an ihn 
auf ewige Zeiten, gleich den Schweizern, heilig halten.“ 


Gnadenbezeigung. 

Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, dem Erb⸗ und Ge⸗ 
richts⸗Scholzen, Kreis: Zarator Bernhard Weigeld zu 
Neuhof im Striegauer Kreiſe, dem Scholzen und Gerichts⸗ 
Verwalter, Müllermeifter Joh. George Anſorge zu Goͤh⸗ 
lenau im Kreiſe Waldenburg, dem Polizei- und Gerichts⸗ 
Scholzen Gottlieb Goebel zu Groß⸗Tſchantſch, dem Ge⸗ 
richts⸗Scholzen Bauer Franz Stull zu Marrdorf, dem 
berittenen Gendarmen der 6ten Gendarmerie⸗Brigade, Jo⸗ 
ſeph Klein II. zu Frankenſtein, und dem Fuß⸗Gendarmen 
der öten Gendarmerie⸗Brigade, Karl Unger zu Pitſchen 
im Kreiſe Kreuzburg, das Allgem. Ehrenzeichen zu verleihen. 
— —— Dee mom m Dom m mem nme em nu — 0= nd 
Einige zufällige Gedanken aus der Jauer ' then Geſchichte bei 

Leſung des „Maͤhrleins vom Striegenthurm zu Jauer“ in 

der „Sammlung von Gedichten. Ein Huͤlfsbuch fur Leſe⸗, 

Deklamir⸗ und Gedaͤchtniß⸗Uebungen. Jauer 1838.“ 


Als „Sonntag“ den Beſuch in Jauer abſtattete, erfteute ſich 
der Striegenthurm noch feiner ſchoͤneren Bedachung mit Knopf 
und Fahne; am Schluſſe des Gedichts aber wird er, weil, 


obne ſelbſt gehoͤrt worden zu ſeyn, durch Verlaͤumdung, 


Sonntags Zorn auf ihn gereizt worden war, durch einen 
Blitzſtrahl dieſer ſeiner Zierde beraubt. Dieſe Begebenheit 
geſchah, laut der Chronik von Jauer, am 17. Julius 15741 

Wo war denn damals die evangeliſche Kirche, zu welcher 
„Sonntag“ „den Schwarm“ der Glaͤubigen wallen ſah? * 
da bekanntlich die evangeliſche Kirche erſt in den Jahren 1654 


„ 


# 


ie 
— 


und 1655 erbaut wurde, welche auch obendrein damals noch 


keinen Thurm hatte; denn dieſer — wie ihn das Maͤhrlein 


nennt, „der Zwerg hinter dem Toͤpferplane“ — durſte erſt 
im Jahre 1707 erbaut werden. > 


Und wo mochte zur Zeit des „„Somntäglichen: Geſuches ö 


das „Jungfrauenkloſter der Klariſſerinnen“ zu finden ſeyn? — 
Klariſſerinnen haben nie in Jauer ein Kloſter gehabt; denn 
das einzige in Jauer vorhandene Jungfrauen⸗Kloſter wurde 
von Franziskanerinnen bewohnt, und iſt, laut der Jauer ſe 
Geſchichte, erſt im Jahre 1737 erbaut worden. 
„Sonntag“ hat alſo wahrſcheinlich manche von den Din⸗ 
gen, die er ſah, anderthalb hundert Jahr voraus im Geiſte 
geſehen. Und warum hat er denn an dem guten Striegen⸗ 
thurm feine Bosheit deshalb, weil er nicht zur Kirche lautete, 
ausgelaſſen, urg doch den von ihm ſo ſehr gelobten Pfarr⸗ 
kirchthurm nicht vor einem Ähnlichen Geſchick bewahrt, welches 
ihn bei einem Brande am 18. Mai 1648 traf, durch weichen 
er ſeiner, mit einer zweimal durchſichtigen Kuppel verſehenen 
Bedachung beraubt wurde, ſtatt deren er nur eine ganz ein⸗ 
fache Bedeckung, wie ſie heut noch vorhanden iſt, wenn auch 
mit Knopf und Fahne geſchmuͤckt, wieder erhielt. 
„Wie ging es aber zu, daß, da „Sonntag“ fo manche zur 
Zeit ſeines Beſuches noch nicht vorhandene Dinge bloß im 
„Geiſte ſah, er den damals bereits in der Wirklichkeit vorhan⸗ 
denen, ſo nahe an dem, ihm verhaßten Striegenthurm ſtehen⸗ 
den Franziskaner-Moͤnch-Kloſter⸗Thurm nicht ſah, und es 
nicht hoͤrte, daß von ihm herab auch zur Kirche gelautet 
wurde? — Dieſer hatte es alſo doch wohl auch nicht vers 
ſchuldet, daß ihm ſein hoher Kopfſchmuck genommen und nur 


eine ganz niedrige kleine Muͤtze aufgeſetzt wurde. 


Herr „Sonntag“ iſt alſo nach dem vorliegenden Maͤhrlein 


zwar ein gewaltiger Eiferer, der grimmig ſeine Gegner ſeinen 


„Zorn empfinden laßt; der aber feine Günſtlinge ſchlecht zu 
ſchützen verſtehet, und mit dem daher, beim Lichte betrachtet, 
wie das Sprichwort ſagt, nicht gut 1 iſt. 


— — ——ũ— . — — — ——  — — —  — — —_ _ {\_ _ _ 
f Fürſehung Gottes. 
Sonnabends d. 1. September Vormittags um 1/, auf 

12 Uhr fiel das aͤtteſte 3 ½ Johr alte Mädchen des Muͤhlen⸗ 

baumeiſter Schale in der Seiffersdorfer Mühle zu Rohrlach, 

120 Schritte oberhalb der Muͤhle, in den Graben und 

ſchwamm auf das große Waſſerrad zu, welches eben in voller 

Thätigkeit ſtand, um die zwei Mahlgaͤnge, die Oelmühle und 

Brettſchneide der feit vorigem Jahre neu erbauten, dem Herrn 

von Uechtritz auf Seiffersdorf gehörigen, Mühle zu treiben. 

Die Große ter ſah das Kind geſchwommen kommen, aber 

zu ſpaͤt; auch konnte ſie, vor Schrecken halb todt, nut in 

einzelnen Lauten und Geberden dem Vater die Todesgefadr 
des Kindes andeuten. Da dieſes 8 e Der) 20 Fuß 
kohe unterfchläniae Rad eben all Maſchinen trieb, fo ſtand es 
ſetr tief, nur 2 Zell von der Kröpfung ab, und das Kird 
mußte, wenn nicht eine höhere Hand waltete, hier fein Leden 
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wunderbare und gnaͤdige Fuͤgung wurde dieſes Leben erhalten, 
und der Vater, der da glaubte, den herzzerreißenden Anblick 
haben zu muͤſſen, den verſtuͤmmelten Körper feines Lieblings 
oder die einzelnen Theile deſſelben wieder zu ſehen, konnte ſein 
Kind 25 Schritte unter dem Waſſertade, zwar anfangs leb⸗ 
los, aber am Körper durchaus ganz unverletzt, dem Waſſet 
entziehen und als von Gott ihm neu geſchenkt wieder in ſeine 
Arme ſchließen. Die Schaufeln des Rades ſtehen 18 Zoll 
von einander ab, find in der Mitte durch einen Relfen mit 
einander verbunden, und es muß das Kind im Augenblick der 
Gefahr in der rechten oder linken Hälfte des Rades zwiſchen 
ein paar Schaufeln ſeine wunderbare Rettung gefunden haben. 
em Kinde fehlte auch nicht das Mindeſte. — Nach 10 

Minuten kehrte feine völlige Beſinnung wieder, und es konnte 
den hocherfreuten Eltern mittheilen, wie es ins Waſſer gefallen 
war. Es hatte nimlich mit einigen Kindern der Nachbarn 
am Muͤhlgraden geſpielt, mit Ruthen ins Waſſer geſchlagen 
und war dabei hineingefallen. a 

Den folgenden Tag, als Sonntags, dankten die Eltern 
mit der ganzen Gemeinde am Schluſſe des Gottesdienſtes 
oͤffentlich dem Schoͤpfer fuͤr die allmaͤchtige Erhaltung dieſes 
Kindes. a 2 
. . m eg 5 


Berzeihniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Frau Particulier Marie Sabarth, aus Breslan. — Herr Scholt 
re) aus Pfaffen dorf. — Demoifelle Amalie Hoffmann , aus 
iebeuthal. 
Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive den 
27. Auguſt c. auf 297 Perſonen. 5 
Dem Andenken 
._ am Jahrestage 
unſers vollendeten Gatten und Vaters 
des Kupferſchmied i 
Johann Fritdrid Linon. 
Geſtorben den 1. September 1837 zu Schmiedeberg. 


auf die ſchrecklichſte Weife verlieren. Aber durch Gottes höͤchſt E | 


Ein Jahr ſchon decket Gottes heil'ger Frieden, 740 
Ach! noch zu früh für unſer Gluck hienieden, 

O guter Vater Deine Hülle zu, 

Entfloh' Dein Geiſt zur Himmelsruh'. N 
Mit Thraͤnen blicken wir oft bang umher, 
Denn unſer Vater iſt nicht mehr; * 

Nicht Deiner Gattin, nicht der Kinder Thräneublick 
Ruft Dich an unſer Herz zuruck. ö 
Schmiedeberg den 2. September 1838. 

a F. Linon, als Gattin. 


Auguſt Linon, ). 
als Kinder. 


® Marie Linon, 
Auguſte Linon, 


Hr 


y 


Verlobungs * Anzeige. N 
Ats Verlobte empfehlen fich zu geneigtem Wohlwollen 
Mathilde Ueberſchaar 
und 


Herrmann Ueberſchaar. 5 
Alt⸗Kemnitz und Malſchwitz, den 26, Auguſt 1838. 


Entbindungs » Anzeige. 


Heute früh wurde meine geliedte Frau von einem gefunden 
Knaben ſchnell und glücklich entbunden. Karl Klein. 
Hirſchberg, den 31. Auguſt 1838. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


Am 1. d. M. Morgens 6 Uhr ſtarb unſer jüngfter Sohn, 
Otto, im Alter von 20 Wochen, was wir, ſtatt beſonderer 
Meldungen, Freunden nud Bekannten hierdurch anzeigen, 
um ſtille Theilnahme bittend. i 1 
Hirſchberg den 2. September 1838. 
Der Poft: Sekretair Hoffmann und Frau. 


Heut Morgen um 3 Uhr entſchlief zu einem beſſern Leben 
unſte uns ewig unvergeßliche Gattin, Tochter und Schweſter, 
Emilie Julie, in dem blühenden Alter von 22 Jahren, 
und nach 10 monatlicher hoͤchſt gluͤcklicher Ehe, an den Folgen 
einer ſchweren Entbindung von einem todten Maͤdchen. Dieſe 
traurige Anzeige widmen allen entfernten Verwandten und 
reunden, anſtatt beſonderer Meldung, und bitten, unſern 


unermeßlichen Schmerz durch eine ſtille Theilnahme zu ehren. 


2. September 1838. 

8 A. Fi — Gatte. 

J. C. Weber, 1 
Julie Weber,) als Eltern. 
4 Karl - 
Julie 
Guſtav 
Pauline 


* 


Landeshut, den 


W eber, als Geſchwiſter. 


Friedeberg a. Q. den 1. September 1838. 
Carl Tr helm Eckert, als Sohn. 5 
Johanne Chriſtiane Meiwald, geb. Eckert, 
als Tochter. 5 
Marie Roſine Eckert, geb. Elsner, als 
Schwiegertochter. i 
Joſeph Meiwald, als Schwiegerſohn, und 
Saͤmmtliche Enkelkinder. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


Getraut. 


Hitſchberg. Den 3. Septbr. Herr Eduard Robert Bet⸗ 
taner, Mitglied der hieſigen Kaufmanns ⸗Societaͤt, mit Fräu⸗ 


lein Alwine Natalie Adelheid Weinknecht allbier. — Alexander 
Julius Sehnert, Bürger und Klemptner allhier, mit Henriette 


Pauline Zimmer hierſelbſt. 

Schmiedeberg. Den 2. Septbr. Der Wittwer und Tiſch⸗ 
lermſtr. Friedrich Wilhelm Scholz, mit der verwittw. Frau 
Wilhelmine Karoline Baumgart, geb. Pauli. 

Bolkenhain. Den 21. Auguſt. Der Wittwer und Frei⸗ 
baͤusler Karl Siegismund Hamann zu Ober⸗Wolmsdorf, mit 
Johanne Eltonore Finke zu Nieder  Würgsborf, 


Geb deren. 


Hirſchberg. Den 22. Auguft. Frau Kunſtgärtner Wein⸗ 
bold, eine X.), Anna Roſalie Karoline. — Frau Schleier⸗ 
walker Hoffmann, einen S., Karl Friedrich Auguſt. 

Warmbrunn. Den 23. Auguſt. Frau Hausbeſitzer und 
Wundarzt Lange, einen S., Friedrich Wilhelm Ferdinand. 

Schmiedeberg. Den 31. Auguſt. Frau Riemer Hampel, 
einen S. — Den 1. Septbr. Frau Inw. und Weber Winkler 
in Hohenwieſe, einen S. n 

Landeshut. Den 28. Auguſt. Frau Fleiſchbauermſtr. 
Ludwig jun, geb. Ouvrier, einen S. — Frau Stellmacher 
Eckert zu Nieder Leppersdorf, einen S,. — Den 29 Frau 
Herrſchaftl. Pacht Brauer Springer, geb. Klugheimer, zu 
Kreppelhof, einen“ S. — Frau Schachwitzwebermſtr. Kühn, 
9.5, Hoffmann, einen S. — Den 31. Frau Kaufmann Kuhn, 
geb. Weber, sine T., todtgeboren. R - 
Goldberg. Den 7. Auguſt. Frau Seifenſieder Kuhnt, 
eine T. — Den 12. Frau Brauergeſ. Rochner, eine X. — 
Den 13. Frau Schubmacher Stilz, eine T. — Den 14. Frau 
Schubmacher Pötſch, eine T. — Frau Tuchmagergeſ. Brix, 
einen S. — Frau Stellpächter Ritter, einen S. — Sen 19. 
Frau Tuchmacher Hübner, einen S. — Den 22. Frau Tuck⸗ 
macher Raupach, einen S. — Den 26. Frau Tuchſcherergeſ. 
Schmidchen, einen S. 

Jauer. Den 24. Auguſt. Frau Riemer Adler, einen S., 
welcher am 26flen wieder ſtarb. — Frau Zimmergeſ. Xreutler, 


eine T. — Den 25. Frau Tuch⸗Appreteur Schneider, eine 


8 — Den 26. Frau Inw. Punner, einen S. — Den 27. 
Frau Schuhmacher Fellmann, eine FT. — x 
Poiſchwitz. Den 19. Aug. Frau Freihäuster und Schmie⸗ 
demſtr. Schmidt, eine C . . 
8 Geſtotrben. 3 2 
Hirſchberg. Den 29. Auguſt. Johann Leberecht, Sohn 
des Maprers Krebs, 23 W — Den 31. Die verwittw. Frau 
Jobanne Juliane Zöpfel, geb. Seidelmann, 64 J. 11 M. 25 T. 
— Den 1. Septbr. Heimich Albert Otto, Sohn des Adͤnigt. 
Poſt⸗Sekretairs Herrn Hoffmann, 4 M. 23 T. — Karl Ro⸗ 


bert Ewald, Sohn des Schneiders Kurz, 18. T. 


Wermbrunn. Den 20. August. Frau Anna Nofina geb, 
Pirate, Wittwe dis gew. Hausbeſigers und Hofedreſchers 


Btrelth, 76 J. 


Hermsdorf. Den 10 Auguſt. Der Gartenbeſiger Johann 
Gottlob Hayn, 62 J 9 M. 6 x 

Schmiedeberg. Den 27. Auguft, Der Stadtpfarrer Herr 
Jodann Franz Thleönet, 71 3. 8 M. — Den 28. Pauline 
Amalie, Tochter des Gaſſwirths Köppel, 2 J 8 R. 9 K. — 
Eduard Gustav, Sohn des Tagearbeitets Runge, 2 M. 6 K. 
— Den 27 Matie Roſine geb, Krauſe, Ehefrau des Inw. 


* 


—— 74 


und Fagearbeiters Rumler in Hohenwieſe, 83 J. 3 M. 20 T. — 
Den 1. Septbr. Rudolph Robert, Sohn des Riemermſtrs. 
Hentſcher, 1 M. 3 T. ins a man 
Landeshut. Den 27. Auguſt. Flau Schneidermſtr. Ma⸗ 
riana Schutz, geb. Haſel, 38 J. 5 M. — Den 2. Septbr. 
Frau Julie Dorothee Emilie geb. Weber, Ebefrau des Kauf: 
mann Herrn Kuhn, nach einer ſchweren Entbindung von einer 
todtgebornen Tochter, 22 J. 1 M. 2 7. — Den 3. Emma 
Friederike Emilie, juͤngſte Tochtet des Fleiſchbouermſtr.⸗Ober⸗ 
älteften und Gaſtwirths Herrn Ktauſe, 5 J. 6 M. 22 X. 


Goldberg. Den 17. Auguſt. Roſine verwittw. Gräber, 


geb. Scholz, 74 J. 9 . — Den 19. Johann Karl Robert, 
Sohn des Schuhmachers Scholz, 9 M. 5 T. — Den 22. Jo⸗ 
hann Ernſt Julius, Sohn des Tuchmachers Appelt, 13 3, 1 N. 
11 T. — Auguſte Hedewig, Tochter des Schneiders Gärtner, 
10 M. 8 T. — Der Einw. Jobann Friedeich Klesner, 63 J. 
Bolkenhain. Den 23. Auguſf. Marie Noſine geb. Hüb⸗ 
ner, Ehefrau des Tageldbners Opitz, 3 3 — 
Jauer. 
Mauders Hertel, 11 T. 


Im hohen Alter ſtarb: 

Zu Wieſenthal: Der Zimmermann Zehann Gottlieb 
Nährig, 85 J. wen. 12 T. Er war ein ſehr arbeitſamer, 
frommer und rechtſchaffener Mann. ‚ 

Jauer. Den 24. Auguſt. Der Handſchuhmachermſtr. K. 
G. Koſchke ſen., 90 J. 4 M. 58 x. 

—— — — —äͤ— — 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Ein gefährlicher Betrüger, welcher, wie ermittelt worden, 
ſeinen Weg über Parchwitz hierher genommen, hat am 
30. v. M. ſein mitgebrachtes Fuhrwerk zurückgelaſſen, und 
ſich außerdem eines Betruges an einem hieſigen Einwohner 
ſchuldig gemacht. En 

Dieſes wahrſcheinlich geſtohlne Fuhrwerk beſteht 

1) aus einem Pferde, welches ein Brandfuchs iſt und 
ſich durch eine kleine Blaͤſſe und zwei weißen Hintere 
feſſeln auszeichnet, außerdem aber ein ſogenannter 
Aufſetzer iſt; N 

2) aus einem zweirat rigen, gelb angeſtrichenen, in Federn 
haͤngenden Wagen, der mit einem Lederverdeck und 
Spritzleder verſehen, mit erbsfarbenem Tuche aus⸗ 
geſchlagen iſt und eine ſogenannte Gabeldeichſel hat. 

Wir fordern demnach den Eigenthümer dieſes Fuhrwerks 
hierdurch auf, ſich binnen ſpaͤteſtens 10 Tagen bei uns zu 
melden, widrigenfalls das quaͤſt. Pferd, welches nur einen 
fehe geringen Werth hat, öffentlich verſteigert werden muß. 

Hirſchberg, den 5. September 1838. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


. . 

Land. und StadtGericht zu Hirſchber 

den 17. Auguſt 1838. 1 18 95 
Das zum Nachlaſſe des Handelsmanns Ehriſtian Ehren⸗ 

fried Nixdorf von Hartau gehörige, Nr 6 Tom, XII 

fonft Tom. XIV gierſelbſt gelegene Adi, abgiſchätzt 


Koͤnigl. 


* : 
Den 24. Auguſt. Kart Heintich Auguſt, Sohn des 


— 
\ 


nach dem Nutzungsertrage auf 190 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der in der Regiſtratur des Gerichts nebſt neueſtem 


Hypotheken: Schein einzuſehenden Taxe, ſoll in termino 
j den 8. Dezember d. J. a 
in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale ſubhaſtirt werden. 

Da uͤbrigens uber den Nachlaß des Handelsmanns Chriſtian 
Ehrenfried Nixdorf per decretum vom 23. Februar 1838 
der erbſchaftliche Liquidations ⸗Prozeß eröffnet worden, ſe 
werden hierdurch zugleich alle etwanige undekannte Gläubige 


des Nixdorf zur Liquidation und Verification ihrer Forde? 


rungen mit der Warnung hiedurch vorgeladen, daß die außen 
bleibenden Ereditoten aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklaͤtt und mit ihren Forderungen nur an Das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 


Subhaſtatlons Patent. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg / 


den 22. Auguſt 1838. 


Das dem Schuhmacher Johann Etriſtian Gottlob Hanno 


zugehörige, unter Nr. 174 hierſelbſt belegene Haus, nach 

dem Materialwerthe abgeſchaͤtzt auf 250 Rthlr., nach dem 

Nutzungsertrage auf 424 Rthlr., zufolge der nebſt Hypotheken 

ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 18. Dezember d. J. um 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gerichts⸗Amt der Berbisdorfer Güter zu 


Hirſchberg. 

Die Kloſe ' ſche Haͤuslerſtelle nebſt Lohmuͤhle Nr. 5 zu 
Ober Berbisdorf, Schoͤnau'ſchen Kteiſes, abgeſchaͤtzt auf 
110 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt dem neueſten 
Hypotheken⸗Scheine in unferer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll in dem auf 


den 28. November 1838, Nachmittags 2 Uhr/ 


in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Berbisdorf ange⸗ 
ſetzten Termine nothwendig fusbaftirt werden. 


Edietal⸗Citation. Nachdem über den Nachlaß 
des Haͤuslers und Zimmergeſellens Johann Gottfried 
Tſchentſcher zu Ober⸗Wieſenthal der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗ Prozeß eröffnet worden iſt, werden alle unbekannten 
Nachlaß ⸗ Gläubiger hierdurch aufgefordert, in dem zur An⸗ 
meldung ihrer Forderungen auf 
den 27. November d. J., Vormittags 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Ober: Wieſenthal anberaumten Ter⸗ 
mine entweder in Perſon oder durch einen zuläffigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen. Die Ausbleibenden werden ihrer 
etwanigen Vorrechte vettuſtig erklart und mit ihren Forderun 


gen nur an Dasjenige verwieſen werden, was nach Befriedi⸗ 


gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig 

bleiben ſollte. f N - 
Hirſchberg, den 28. Juli 1838. a 5 
Das Gerichts Amt von Ober Wiefenthal. 


— 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Zum Verkauf des im Schweidnitzer Kreiſe gelegenen, der 
Schweidnit⸗Jauetſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft gehörigen 
Gutes Michelsdorf iſt ein Bietungs⸗Termin auf f 


den 21. September d IJ, Vormittags 9 uhr, 


im Landſchaftshauſe zu Jauer 
anberaumt, wozu Kaufluſlige und Zahlungsfäͤhige hiermit 
Hingeladen werden. f odr. 
Das Gut enthält: 42 Morgen 39 [I Ruthen Ackerland, 
circa 27 Motgen Wieſewachs, und 
962 Morgen mit Nadelholz, 
lurtem und lebendigem Holz beſtandenes Forſtland, hat ein 
rau⸗ und Branntwein⸗ Urbar und die beftändigen und die 
Jurisdictions⸗ Gefälle betragen uber 600 Ribler. Die Taxe 
gedachten Gutes, ſo wie die Verkaufs⸗Bedingungen, 
konnen zu jeder ſchicklichen Zeit bei der hieſigen Regiſtratur 
eingeſehen werden; der Zuſchlag erfolgt bei vollſtaͤndiger Er 
Üllung der Bedingungen ſofort. f 1 
Jauer, den 28. Auguſt 1838. i 
Directorium der Schweidnitz⸗Jauerſchen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
| Otto Freih. v. Zedlitz. 
—— . —— 


Bu verpachten. 
Der ſtaͤdtiſche Gaſthof, fo wie das ſehr vortheilhaft einge⸗ 
dichtete Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar zu Kupferberg ſoll Ter⸗ 


Anzug kann auch ſogleich erfolgen. 
Der Magiſtrat zu Kupferberg. 


Acker⸗ und Wieſen⸗ Verpachtung. 

Die um den Weprichsberg, an der Straße von Warm⸗ 
brunn nach Giersdorf und auf Märzdorf zu liegenden derr⸗ 
ſchaftlichen Aecker und Wieſen, werden kuͤnftigen Montag, 

en 10. September c., von Vormittags 8 Uhr en, an 
Ort und Stelle, in kleinen Parzellen, auf 6 hinter einander 
folgende Jahre verpachtet, wozu Pachtluſtige hiermit einge⸗ 
aden werden. Hermsdorf unt. K., den 3. Sptbr. 1838. 
Reichsgräflich Schaffgotſch. Frei⸗Standesherr⸗ 
liches Cameral⸗ Amt. 


| Nothwendiger Verkauf. 
Die sub Nr. 30 zu Tiefhattmannsdorf bei Schönau gele⸗ 
legene Johann Gottfried Friebe ſche Haͤuslerſtelle nebſt 
Zubehör, auf 10 Nttlr. abgeſchätzt, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein und Kaufs⸗Bedingungen bei uns einzufehenden 
axe, fol auf 
den 10. Oktober a. 0. Vormittags um 10 Uhr, 
in der Ger.⸗Kanzelei zu Tiefhartmannsdorf ſubhaſtitt werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werben aufgeboten, ſich 
ei Vermeidung der Praͤkluſion fpäteftens in dieſem Termine 
zu melden. Hirſchberg, den 6. Juli 1838. 
as Freihertlich von Zedlitz'ſche Gerichts-Amt 
von Tiefhartmannsdorf. 
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Ain Michaelis a. c. meiſtbietend verpachtet werden. Der 


Noth wendiger Verkauf. 5 
Das sub Nr. 167 zu Tufhartmannsdorf bel Schönau 
gelegene, vormals Gottlieb Thiel'ſche, jetzt Gottfried 
Friebe ſche Freihaus nebſt Zubehör, auf 85 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtt, zufolge der nebſt Hypotheken Schein und Kaufs⸗ 


Bedingungen bei urs einzuſehenden Taxe, ſoll auf 


den 14. November a. c., Vormittags um 11 Uhr, 

in der Gerichts ⸗Kanzelei zu Tiefhartmannsdorf ſubhaſtir 

werden. 1 N 1 
Alle unbekannten Nealpehtendenten werden aufgeboten, fich 

bei Vermeidung ber Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine 

zu melden. Hirſchberg, den 6. Juli 1838. 

Das Freihertlich von Zedlitz'ſche Gerichts-Amt 

von Tiefhartmanns dorf. 


ß Auktion. 

Auf den 18. September d. J., Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, werde ich in dem 
Haufe des hierſelbſt verſtorbenen Zimmermeiſters Quan der 
das zu deſſen Nachlaß gehörige Handwerkszeug, Schlitten, 
Wagen und Geſchirte an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern, wozu ich Kaufluftige hiermit 

einlade. Landeshut, den 25. Auguſt 1838. 2 
Im Auftrage des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts: 
Bayer, L. u. St.⸗G.⸗ Aktuar. 


Dank ſagung. 

Durchdrungen von freudiger Erinnerung an den 2 jaͤhrigen 
Gedenktag der Schlacht an der Katzbach, welcher von 
einer Anzahl Militair⸗Perſonen von Kupferberg, Waltersdorf 
und Dreſchburg militairiſch feierlich begangen wurde, ſtatten 
wir nochmals den gefühlteften Dank ab: Sr. Hochgeboren 
dem Herrn Reichsgrafen zu Stolberg Wernigerode, 
für die erwiefene Gnade; ſo wie Sr. Wohlgeboren dem Hrn. 
Buͤrgermeiſter Ruprecht; einigen Koͤnigl. Herren Berg⸗ 
Offizianten, die fo viel zu unſerer Ergoͤtzlichkeit beitrugen, 
und dem Schenkwirth Herrn Ullbrich allhier, welcher zu 
dieſem Vorhaben uns mit einer neu angefertigten Fahne be⸗ 
ſchenkte. 2 


Kupferberg. Die genannten Militairperſonen. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Für unſre werthen Kunden! 
Eintretender Feiertage wegen halten wir vom Schmiede ⸗ 
berger Markt diesmal nur den erſten und die Hälfte des zwei⸗ 
ten Tages ab. Caskel Frankenſtein & Sohn, 
hai in Landeshut. 
— — — —— — — — — — 
Dem Finder des in Nr. 34 des Boten verloren angezeigten 
ſilbernen Uhrgehäͤuſes wird hierdurch bekannt gemacht, daß er 
auch die dazu gehoͤrige Uhr erhalten kann. - 
der Feiertage wegen, geſchloſſen. i 
Caskel Frankenſteln & Sohn, in Landeshut. 


P ͤ cd wi air 
Den 20., 21. und 22. dieſes Monats iſt unfer Laden, 


- 


u 
5 


Pr FRE 
Bei meinem Abgange nach Breslau ſage ich allen wer⸗ 
chen Goͤnnern, Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
wohl: Friederike Friedenthal, geb. Schleſinger⸗ 
Hirſchberg, den 3. September 1838. 
FEC ˙ METER CR EICHE HRERKHRONGIOHE 
Etablifjements = Anzeige. = 
Mit Gegenwaͤrtigem habe ich die Ehre, ergebenft 
anzuzeigen, daß ich hierſelbſt mit Genehmigung der K 
Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz unter mei⸗ 
ner Firma eine . 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 


errichtet habe. Handlung. 

Ein vollſtaͤndiges Lager von allen neuen und 
älteren Werken aus allen Faͤchern der Wiſſen⸗ 
ſchaften, des In- und Auslandes, welches ich ſtets 
halten werde, ſetzt mich in den Stand, geehrte Aufträge 
jederzeit mit der größten Schnelligkeit und Puͤnktlichkeit 
auszuführen, 

Bugind werde ich wit meiner errichteten Buchhand⸗ 
lung mehrere-Leih-Inſtitute verbinden, namentlich: 
1) einen vielumfaſſenden Sournal: Zirkel, 
2) einen Taſchenbücher⸗ und Almanachs⸗ 

Leſezirkel, ole 

3) einen Bücher ⸗Leſezirkel, 

und behalte mir deshalb noch vor, naͤchſtens über die 
Act, Einrichtung und Bedingungen dieſer Leſeinſtitute 
beſondere Aufforderungen zur Theilnahme ergehen zu 
laſſen. = - 

Auch beehre ich mich, anzuzeigen, daß alle 
Werke, welche in den Zeitungen und andern öffent: 
lichen Blättern oder durch andere Buchhandlungen ans 
gezeigt werden, jederztit auch bei mir zu haben ſind. 

Schließlich mache ich auf folgendes hoͤchſt wich⸗ 
tige Werk, welches jetzt auf Subſcription erſcheint, 
aufmerkſam, naͤmlich: 

Allgemeine Weltgeſchichte, 
von Carl von Kuotteck, 
dreizehnte Auflage, in 9 Vaͤnden mit 9 Kupfern, % 
15 Lieferungen, à 10 Er... 
worauf ich mir etwaige Aufträge ganz gehorfamift — 

erbitte. 5 > , 
x Mein Bemühen und Beſtreben ſoll jederzeit dahin 1 
x gerichtet ſeyn, das Vertrauen, mit welchem ich be⸗ 
& ehrt werde, durch die pünktlichſte Beſorgung aller M 
* Aufträge zu rechtfertigen, und bitte daher ganz erge⸗ S 
Be benſt, mich bei dieſem meinem Unternehmen durch x 
K gütiges Wohlwollen und guͤtige Theilnahme zu untere Ne 
% ſtützen. Mit vollkommener Hochachtung verharre ganz 28 

ergebenſt Moritz Baumeiſter, K 
x Lauban, im Auguſt 1838. Nitolaigaſſe Nr 53. % 


2 
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ws Literariſches. 
Von Schiller's ſämmtlichen Werken, neu 
Ausgabe in 12 Bänden, it bi erſte Lieferung oder l., 


6. und 7. Band für 25 Sgr. fo wie die Stahlſtiche dan 


Afte Lieferung für 71 Sgr wieder vorräthig, und können 
von den teſp. Subſcribenten in Empfang genemmen werden 
in der Buchhandlung A. Waldow in Hirſchbezg 
So eben iſt im Verlage von Appun's Buch hand“ 
lung in Bunzlau erſchienen und in allen Buchhaudlunge 


Deutſchlands und der Schweiz zu haben: A 


| Helena. 
Taſchenbuch auf 1839. 

Dritter Jahrgang. 
Mit 6 engliſchen Stahlſtichen, darſtellend: Crom“ 
well, bettachtend das Bildniß Carls des Erſten,, 
Sir Roger de Eoverley und die Zigeunerinnen 
der Schiffer vor det Abfahrt, Cromwell im ge“ 
faͤhrlichſten Lebensmomente, der ſterbende Fah“ 
nenträger und die Vogelfütterung. Entbaltend dit 
Novellen: Liebeswerben, von Ludwig Tieck; Son 
nenflug, von Bernd von Guſeck; der arme Diem 
von Leopold Schefer; und Niobe von San Bo“ 
nifazio, von Ludwig Storch. Preis geb. mit Gold“ 
ſchnitt 2 Rthlr. 10 Sgr. 1 

j - 
Appun's Buchhandlung in Bunzla 


Auf das erſte vaterländiſche Pfennigblatt IM 
1838, wovon monatlich 15 Nr. nebſt dazu gehoͤrigem Kupfe 
erſcheinen, wird fortwährend Supſcription angenommen, 
und find die bereits erſchienenen 8 Monats- Hefte à 3 Sat 
vorräthig in der Buchhandlung A. Waldow in Hirſchbetg' 


Reiſe gelegenheit. 
Nächſt Leipziger Meſſe find auf meinem bequemen Wan 
noch einige Plätze zu vergeben Den 16. d. Di. gebe till 
Gelegenheit ab. Das Nähere dei dem Lohnkutſcher Jentſch 
in Warmb:unn, 


—ññ— — u — L—— 


Zu ver kaufen. “2a 


Hausverkauf zu Markiiffe. 
Ich beabſichtige mein hierſelbſt aus der Schwertgaſſe gel 
genes brauberechtigtes Wohnhaus nebſt Garten und ſonſtigel 
Zubehör, aus freier Hand, oder an den Meiſtbietenden 
dem hierzu auf den 2. October ., Nachmittags um 3 Uh“ 


in meiner Wohnung angeſetzten Termine zu verkaufen, w 


ich zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit einlade. 
Markliſſa den 3. September 183 8. 5 5 
f N Chr. Friedr. Wollmann 


Ein vollſtändiges Golp⸗ und Sitvetarbeiter⸗Werkzeug, wo 
bei auch eine gute Walze befindlick, iſt im Ganzen, noͤthl 
genfali auch theilweiſe zu verkaufen bei der Wittwe des Gold 
arbeiter Friedrich Keil in Schweidnitz. 


r 


| 
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Die Handlung des C. A. Biemelt empfiehlt zur geneigten Abnahme, unter Verſicherung beſter 


Waaren, moͤglichſt billigſten Preiſen und prompter Bedienung, ſowohl Einzeln, als in Partieen: 
g Reinſchmeckende Kaffee s, Zuckern, ächten Zucker⸗Sirop, Mandeln, auch in feinen Schalen, 
große, mittel und kleine Roſinen, Smyrner Feigen, vollſaftige Citronen, karoliner und oſtindiſchen Reis, 


graupen, Senf⸗Koͤrner, Karbe, Fenchel, Anis, 


Derl⸗Sago, Wiener Gries, Mackarony, Figuren ⸗, gelbe und weiße Fadennudeln, ordinaire und feine Perl: 
oriander, Citron⸗ und Pomeranzen⸗Schalen, unreife 


meranzen, Vanille, Zimmt⸗Rinde und Bluͤthe, Muskaten⸗Nüſſe und Blüthe, Saffran, Kardamomen, 
elken, Badian, engl. Piment und Pfeffer, Salpeter und Glauder⸗Salz. Perl⸗, Bayſan⸗ und Kongo⸗ 


Tbee. Konditor ⸗Waaren. 


Chokoladen, mit Vanille und feinen Gewürzen, auch Geſundheits-Chokolade 


ohne Gewürz, Kakao⸗Schalen⸗Thee mit und ohne Vanille, Bonbons. Kontent, Koͤnigs⸗Raͤucherungs⸗Pulver. 
Cervelat⸗Wurſt, neuen holl. Suͤß⸗Milch⸗Kaͤſe, ächt ſranzöſiſche Kapern, brabanter Sardellen, ſchottiſche 
und berger Heringe, Wein⸗Eſſig, fließenden Senf. Feinſte Speiſe⸗Oele, raffinirtes Rub, abgelagertes 


Lein⸗ und Terpentin⸗Oel, aan Aa Dteikronen⸗Thran. 
Nachtlichte, doppelte und einfache, in Schachteln, chemi 


boͤlzchen. 
preng⸗Pulver, Kupferhuͤtchen und Flintenſteine. 


Blei, engl. gewalzten Patent⸗Schroot in allen Nummern, feinſtes Jagd⸗, 


ſche Feuerzeuge, doppelte und einfache Zuͤnd⸗ 
ſtarkes und feines 


Feine und ordinaire, weiße und orange Farben, Schellack, Gummi, feinen gelben und weißen Leim, 
Schachtelbalm, feine und ordinaire Stärke, dunkel und lichte Woſch⸗Blau. Eu 

Hiollandiſch Poſt⸗Papiet, Kanzlei, Concept, Schrenz, fein und ordinair, roth und ſchwarz 

Siegellack, Mundlack, Federpoſen, Blei- und Rothſlifte. Marmorirte und weiße Seifen, gegoſſene und 


gezogene Lichte. 


Eine Juswahl von Ellen⸗Waaren, farbigen Schaf⸗Wollen und Baum 
Petersdorf, im September 1838. 


Eiſen Waren. 


| - 
NN NMRA KAAN EINER 
So eben empfing ich wieder von den fo taſch ver⸗ * 
griffenen Nengon & Lenon⸗Kragen in garnirt 
F und glatt, neue Zuſendung. Auch iſt meine Aus⸗ 5 
wahl in allen Arten Tuͤll⸗Kragen, Pelletrinen, & 
* Collier à la broche und alle Sorten weißer und 8 
8 bunter engliſcher Strickgarne, aufs reichhaltigſte 
& ſortirt worden, und wird jeder Kaͤufet bei einem gefäl⸗ 
A ligen Beſuch durch die vorzüglich billigen Preiſe mir 
% feine Zufriedenheit ſchenken. ’ 
. Haynau, den 3. Septembet 1838. 5 4 
* Marie Lachmann, am Ringe Nr. 104. & 
F 


Sehr ſchoͤnes Czarnowanzer 
Tafelglas 


iſt ſtets vorräthig, ond ſowobl einzeln als Kiſten⸗ und Partieen⸗ 

dueiſe zu dilligſten Preifon zu haben wi 3 

ik ; Louis Ebſtein in Jauer. 
— .. ——̃ — — — 


Mein Lager von Sohlen-,. Brandsohl-, Ober-, 
Blank & Alaungaarem-Leder, rothem Russischen 
Juchten, schwarzlackirten, Englischen und weissen 
iederländischen Kalbfellen, Saffian, Bunt-Farben- 
und geblumten Französischen Schaf-Ledern, so wie 
von weissen und braunen Futter-Ledern, Rhein- 
ändisı hem & Russischem Hanf empfehle zu soliden 
Preisen f a Biemelt. 
Petersdorf, im September 1838. 


* 2r.22 


lite zu haben bei 


wollen⸗Strickgarn, Kurz⸗ und 


Feine und ordinaire Farben, als: Ostindischen 
Indigo, Zinnober, Minium, fein Bergblau & Berg- 
grün, Pariser Gelb, Schütigelb, Kirchberger Grün, 
Frankfurter Schwarz, Berliner Roth & Blau, Crem- 
nitzer Weiss; fein und ordinair Bleiweiss, Lack- 
muss, Ocker, Bolus, Schlemmkreide. Röthe ge- 
mahlen, grüne Polir-Erde, Smergel, Böthelstein, 
Alaun, grün und gelb Ei-en-Vitriol, Knoppern, 
geraspelt Blau- & Gelbholz, gemahlen Corcuma, 
Sandel & Fernambuc empfiehlt zur gütigen Beach- 
tung bei vorkommendem Bedarf 
8 C. A. Biemelt. 
Petersdorf, im September 1838. 
N e K F. h . n RN EEE EEE N 
* Eine Auswahl moderner Hauben habe erhalten # 
Fund erapfehle Solche zu den billigſten Preiſen. 5 
3» Hapnau, den 3. September 1838. 4 
= Marie Lachmann, am Ringe Nr. 104. K 
FCC 


Danziger, Stettiner & Breslauer Liqueure, dop- 
pelt und einfach, feinste Jamaika-, Nord- Ameri- 
kanische & Inländische Ruıns, feinste Punsch- 
Essenz, ächte Bischoff-Essenz von M. T. Seidel 
à Lübeck, reinen Spiritus 80 & his 90 % n. Tralles, 
Holländischen Korn, Inländische reine abge- 
lagerte Kornbranntweine sind stets in ächter Qua- 
G. A. Biemelt. 
Petersdorf, im September 1838. 


5 * 


. 


Marinirte und neue hollän⸗ „ua oe, nan Schidaun Straße, if ein Dertauff 
di f ch e Voll eri i eh It Grmwölbe, nebſt Stube, Kammer und Holzſtall, zu vermie 
Dil: H nge empf * then, und kann Michatli oder auch zu Weihnachten bezogen 
i Guſtav Scholtz. weden. Das Mäher iſt bei dem Guftpofe Befiger Berg. 
— — .. Um . — mann zum weißen Schwan zu erfragen. 
Diverse Sorten Rauch- & Schnupf-Tabake, loose — 75 5 Ten = 
und in Packeten, aus den beliebtesten Fabriken, Perſonen können Unterkommen finden 
als: Tonnencanaster, Märksche & Ohlauer Kraus- Ein vetheiratheter Gärtner, am liebſten ohne Kinder, 
tabake, Portoriko, märksche & Ohlauer Tabake in welcher über feine Brauchbarkeit als Gemüſe⸗Gartner, ſo wi 
Rollen, i 1 über ſeine Kenntniß von Gewaͤchshauspflanzen und Orangetit 
Geschnittenen Rollen-Varinas, Varinas-Melange, vortheilhafte Zeugniſſe beizubringen vermag, insbeſondere aber 
Holländ, Canaster Nr. 2, Korb-, Hayty-; Cuba- auch Atteſte ſeines nüchternen Lebenswandels nachweiſet, 
r. u. s. Siegel, St. Thomas-, Zollverbandss, Dos findet zu Termine Michatli d. J. ein Unterkommen. Wo? 
Amigos-, Hamburgersiegel -, Rester; Bahia-, fügt die Expedition des Boten. 
Tivoly-, neuer Gesellschafts-, Brust-, Preussischer-, T Te - * 
Tyrolerg Deutsch-, Portoriko, Vieradner-Ganäster, 1 he ‚guten Zsugniff:n verfehener Bedientet finder zum 
Canaster Littr. G. Nr. 6, 4, Es blühe Schlesien, E A Ur in Hirfhberg. Bei wem? ſagt dit 
Stadtländer etc., Ohlauer Packet-Tabake, verschie- aA a a 
dene Sorten Suicent. Lehrlings⸗ Geſuche. 
Woodville-, Maryland», Ostindische & Ameri- Ein Knabe, welcher dit Conditorti erlernen wil, findet ein 


kanische Cigarren, mit und ohne Posen. 1 N re 
Aromatische, Macubas, Carotten-, Ungarisch eren Unterfommen bei J. Heini in, Diefhberz. — 


gebeizte und Neuröder Schnupf-Tabake, empfiehlt Ein Schuhmacher Lehrling wird geſucht. Nachweis giebt 
> O. A. Biemelt. die Expedition des Boten. 

Petersdorf, im September 1838. Einladungen 

— — — — — — ——— — * 

Aus der Heilquelle in Schönberg habe folgende Sor⸗ ‚Gi 
ten Brunnen, als; Gicht⸗, Geſundheits⸗, Krampf: Al 1 Einladung. — 
und Augenbrunnenwafſer, nebſt Gebrauchs⸗Anwti⸗ em verehrten Gögnern und Freunden zeige ich hierdu 
„ n i be ergebenſt an: daß ich Sonntag den 16ten, Dienſtag den 1% 
ſung, empfangen, welches immer zu haben iſt bei 0 = 
Job. Aug. Kahl, Kürfsnerluse Nr. 11, fei ns Senn m 1 Be Ale ge 
— äʒtÜUö ne ĩ—ĩö5rv¼- — feier abhalten werde; zugleich findet Dienſtag den 18. Sep‘ 
Echt römiſche und deutſche Saiten von end ea S e Fien e aa 
e e Reinheit und aller Art Seftene a 8 —.— Untergeichnei 
ohlklang empfie a AL einen zahlreichen und guͤtigen Beſuch. . 
Julius Ulrich in Goldbergz. der. See e, 
—— —————— 7 1 7 U * 

Heute Donnerſtag, als den 6. September a. c., find 77 5 g i 
Haaſen und Redhühner im Gaſthof zum goldnen Schwerdt N Ein la d un g. 5 
zu bekommen. Preier, 800 einem na 8 ſchießen aus Standröͤhren auf 54 
— — — — g —— chritt, um eld, als den 16. und 17. d. Mts., la ‚A 
N H iel N e dei dem Revier: Unterzeichneter (Ämmtlis: Jäger und Schießliebhaber hiermit 

zu % ergebenſt ein. Auch wird zu gleicher Zeit Tanzmuſik flat 
7 Zu vermiethen. . finden. Rohnau den 2. September 1838. 

In dem Haufe Nr. 109 auf der Schulgaſſe find im erſten — Tielſch, Scholtiſei⸗Poͤchter. 
Stock vorn heraus zwei Studen, hinten heraus eine Stude Mir grundhereſchaftlicher Bewilligung werde ich Mittwoch 
nebſt Kabinet, und übrigem Zubehör, zu Michaeli zu beziehen. den 12. das Kartoffelfeſt und Sonntag den 16. Septen 
Das Nähere in dem Haufe Nr. 52 unter der Kornlaube. ber das Eendtefeſt, Scheibenſchießen und Tan! 


Es find 2 bis 3 freundliche und bequeme Stuben, nebſt muſit halten. Friedrich, Coffetier auf dem Willenbergt 


Zubepör, zu vermischen und Michatl du beziehen, im Kirch» Ftaicag. als den 7am 5. M, nimmt bie Gingftunde ihn 
Bezirk Ne. 497. N a 


5 Anfang, und dann Entens Braten dei Siebenhaat 


4 
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Nachtrag zu Nr. 36 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 4 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Geticht zu Hirſchberg, 
den 13. Juli 1838. 

Das der minorennen Amalie Erneſtine Marie Wurfel 

zugehorige, sub Nr. 240 hieſelbſt gelegene Haus, abge⸗ 


ſchäͤtzt nach dem Materialwerthe auf 605 Rthlr., nach dem 


Nutzungsertrage aber auf 827 Rthlr., zu Folge der, nebſt 
ntueſtem Hypotheken Schein, in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


den Taxe, ſoll in Termino 


- den 5 November c. 4 
an ordentticher Gerichtsſtelle, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, verkauft werden. 


Subhaſtations⸗Patent. Die George Friedrich 


Tſchache ' ſche Mühle, sub Nr. 5 zu Mittel⸗Falkenhain, 
nebſt Zubehör, taxirt auf 2090 Rthlr. 15 Sgr., zu Folge 


der, nebſt Hypotheken ⸗ Schein, in unferer Regiſtratur einzus 


ſehenden Taxe, ſoll in Termino 

den 12. Dezember 1838, Vormittags 10 Uhr, 
an gewöhnlicher Gerichtsſtaͤtte auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Mittel: Falkenhain, Behufs der Theilung des Nachlaſſes, 
freiwillig ſubhaſtirt werden. A 

Schoͤnau, den 26. Auguſt 1838. 

Das Gerichts⸗Amt Ober⸗ und Mittels 
Falkenhain. 


Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung. 

Da das bekannte Peterwitzer Brauurbar noch offen iſt, 
To haben ſich Pachtluſtige baldigſt bei der Herrſchaft zu melden 
und die billigſten Bedingungen zu gewaͤrtigen. 

Peterwitz bei Jauer, den 23. Auguſt 1838. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


SSO 
8 n Ein äußerſt frequent 
belegenes Handlungs⸗Lokal, €) 
nach Bedarf mit 4 bis 5 Stuben und dem ſonſt 
nöthigen Gelaß, hat Schlußgenanntes zu dem 
jahrlichen Preiſe von 45 — 50 Rthlr. baldigſt © 


zu vermiethen. 
Jederartigen beehrenden Aufträgen . 
unter Verſicherung 


empfiehlt ſich, 
größter Solidität und Verſchwiegen⸗ 
heit, wiederholt freundlichſt und ganz ergebenſt: 
„Daß Allgemeine Itreis⸗Commiſſtons⸗ 
Comptoir zu CLomenherg.“ 


e eee 


Kaufgeſu ch. 
Altes Blei kauft fortwährend Puder in Hieſchberg. 


Beſitzung für 700 Rehlr. baldigſt 


um ferneren gefäͤlligen Anfragen zu begegnen, mache ich 
hierdurch bekannt: daß der in meinem Haufe erledigt geweſene 
Poſten einer Haushälterin beteits wieder beſetzt iſt, und bitte 
ich dabei, dieſe Erklärung als Antwort, auf die unterm 17. 
und 19. Auguſt c. a. an mich in dieſer Beziehung gerichteten 

Schreiben, ausreichen zu laſſen. =: 
Der Landesaͤlteſte Weißig auf Hartmannsdorf. 


Oekonom's, Handlungsdiener, Schreiber, Voͤgte, ſo wie 
Bedienten, Kutſcher, Hausknechte x. ꝛc, Kammerjungfern, 
Koͤchin und Schleußerin ꝛc. ic, werden den Herrſchaften ſtets 
unentgeldlich nachgewieſen durch den Commiſſionair Meyer. 

Bu ver kaufen. 
FCC 
Nicht zu überſehen: 

3 fehlerfreie Brand⸗Füchſe, wobei 

2 Ruſſen mit Pleſſen, Wallachen, 
8 3 9 Jahre alt, und 
2 fehlerfreie braune Engländer, in 
dem ſelben Alter, mit Pleſſen, ſehr 
groß und ſtark, ſtehen zum Verkauf 
in Warmbrunn im Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler bei N 
Karl Wilh. Finger jun. & 
NN NM N NN NN NN NN NN NN N K 


Zu Erbmanns dorf gelegen, iſt eine ſehr angenehm gelegene 
durch den Commiſſionair 


MIN NN NN N M N N N N. 
NN NN NN NN N M N N N N 


Me per zu verkaufen. 


Das mit einem Brautage berechtigte Haus, sub Nr. 124, 
auf der Hintergaſſe, mit 3 Stuben, iſt baldigſt zu verkaufen 


vom Eigenthuͤmer Al brich in Landeshut. 


Bei dem Dominio Schoͤnwaldau und auf dem Bergſchloß 
ſind 4 bis 500 Scheffel gutes reines Saamenkorn zu ver⸗ 
kaufen. Guttwein, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Das Dominium Mühlwaldau bietet 400 Scheffel gutes 
reines Saamenkorn zum Verkauf. Block, Amtmann. 


Einem hohen Adel und bochzuverehtenden Publiko mache 
ich hierrait ergebenſt bekannt, daß dei mir ein neu verfertigtes 
Flügel⸗Inſtrument, mit Mahagonihelz⸗ Bekleidung, don 
ſtatkem und ſehr angenehmen Ton, fo wie auch angebrachter 


Janitſchar⸗Muſik, zu einem fehe billigen Preiſe zu verkau⸗ 


Carl Kirſchke, Jnſtrumenten macher; 
wohnhaft in Schmiebeberg auf dem Ringe Nr. 273. 


die Expeditjon des 


fen iſt. 


Ein recht gutes Violoncello weiſit 
des Boten zum Verkauf nach. - 


N 


. Preuss. Courant. 

Wechsel - Course. Geld- Course, Briefe ı Geld 

Amsterdam in Cour. Holl. Rand- Ducaten . Stück — 95˙ 
Humburg in Banco Kaiserl. Ducaten — — 9⁵ 4 
Dei 2 W. — Fricdrichad' or 100 Rl. 118 ½ Sr 
Bitis ac. 00 2 . Polnisch Cour. = — 101%, 
London für 1 Pfad. Sterl. n Wiener Einl.- Scheine . 10 Fl. a, G 7 
Varia für 800 Fr. 2 5 = Er 
Leipzig in Woche. e i ecten - Course. 

Dita tn nen M. r Staats-Schuld-Scheine ..... [I00R1.|108, 102¼ ; 
Dil. Pr. Sechandl. Pr. Sch. 6. 50 Rl. — 60% 
5 = Gr. Herz. Posener Pfanddr. . |10®1.| — 104, 
wien ia 20 kr. Ion. Schles. Pfandbr. von 00% R. 105% — 
Berling Ditto ditto . 450% Rl. 10 % l. 
Bitte 2... . 2 Ditto Lr. . 1000 R. — 105 ¼ 
N i 5 Ditto dito 300 RI. — 105 
5 f i ente 4% .. 
0 Getreide: Markt: Preife 
— .. ˙——— ̃ ̃— . ß ——— 
Hierſchberg, den 30. Auguſt 1888. Jauer, den 1. September 1888. 

Der Im. Weizen g. Weizen. Sram Hafer. J Erbſen. [w. Weizen Jg. Weizen.] Roggen. | Gerfte afer, 
e vf. I rt. or. pf. I rt. ſor. pf. rti· ſor. pf. a. pf. a 17 pf. nn een. 
Hdchſter A zltotn 12 2 = = 1131-73 IT 
Mittler 115 — — — „12 1024 11% 120 — 

Niebriger 15— 2 E 2 118.— 1 — = — 


Niedriger 


.. 750 


Das Haus Ne. 182 vor dem Laubaner Thore in Seeiffen: 
berg iſt aus freier Hand zu verkaufen, und können ſich Kauf⸗ 
luſtige beim Eigenthümer und beim Herrn Buchbinder Neu ⸗ 
mann zu jeder Zeit melden. 

Die Freiſtelle Nr 22 in Eichberg iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt. 


Ehren erklärung. 
Die von mir dem Muͤhlenbeſitzer Johann Gottfried 


Guder in Quolsdorf vor oͤffentlicher Gemeinde⸗Verſamm⸗ 


lung gemachte Beſchuldigung, er habe ſich ſeine Gebaͤude ſelbſt 


angezuͤndet, habe ich unuͤberlegterweiſe ausgeſprochen, welches 


ich hiermit, zur Legitimation des Guder, oͤffentlich etäree 


Quolsdorf, den 21. Auguſt 1838. 
Gottfried Heinrich, Großbauetguts⸗Beſihet. 


Unterkommen⸗ Geſuch. 
Ein junger militärfeeier Mann ſucht ein Unterkommen als 
Bedienter, auch koͤnnte er dabei ein Pferd beſorgen und einen 
kleinen Garten zu unterhalten ubernehmen. Naͤheres . iſt 


darüber auf dem Schloß in Buchwald zu erfragen. 


Beim auszuleihen. 
Kapitalien von 100, 250, 500, 800, 1000, po wir 


4000 Nthlr. ſind ſogleich auszuleihen vom 
Commiſſionair Meyer. 


Z u ver mie then. 
In Tiefhartmannsdorf, ganz in der Nähe der Kirche, iſt 
eine freundliche und anſtaͤndige Wohnung, beſtehend in 
3 Stuben, 1 Küche, t Gewölbe, 3 Kommern, 1 Stalle, 


nebſt einem Obſt⸗ und Graſegarten, baldigſt zu vermiethen 


und das ne bei dem Unterzeichneten zu erfahren. 


a Ed. Schmidt, Paſter⸗ 


Zu vermiethen find mehrere 8 Stuben und baldigſt 5 


zu beziehen bei oft, 
+ Äußere Seltene, * Gymnaſtum gegenuͤber. 


Zu vermiethen iſt (von Michaeli ab) eine Stube mit Alkove 
und einer Kammer bei dem Schneider ⸗ Meiſter Reichert. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 29. August 1838. 
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Hoͤchſter 
Mittler al 


0 


en en 20. — 1888. 
(Hoͤchſter Preis.) 
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